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Stadt und Tand.

Canova modellirte auch Napoleon's Mutter in 
einer Nachahmung der Agrippina im Kapital und 
seine Schwester, die schöne Fürstin Pauline Bvrghese, 
zuerst als siegende Venus und dann auf einem Pol­
sterbett — im Kostüm der mediceischen Venus. Als 
man die Fürstin fragte, wie sie so dem Bildhauer 
habe sitzen mögen, meinte sie naiv: „£), das Zim­
mer war ja geheizt!"

Nach dem Sturze Napoleon's kam Canova im 
Auftrage des Papstes zum zweiten Male nach Paris, 
um die aus Nom entführten Kunstwerke zurückzusordern. 
Pius VIII. verlieh ihm dafür den Titel eines Prä- 
fekten der schönen Künste, ernannte ihn zum Marchese 
von Jschia mit einem jährlichen Ehrensolde von 1000 
römischen Thalern und ließ seinen Namen in das 
goldene Buch des Kapitals eintragen.

Als er aber dem Papste eine Kolossalstatue der 
Religion anbot, und mehrere Kardinäle sich weigerten, 
das Werk in einer Kirche Roms aussteUen zu lassen, 
verkaufte der darüber empörte Künstler seine Güter 
im römischen Gebiete und kehrte in seine Heimath 
zurück. In Possagno ließ er durch den Architekten 
Selva einen Tempel bauen, um jene Statue darin 
auizustellen. Für den Hauptaltar wollte er auch noch 
eine Pielä meißeln, kam jedoch nur bis zur Fertig­
stellung des Gipsmodells, wie er auch die Vollendung 
der Kirche selbst nicht mehr erlebte.

Bei einem Besuche in Possagno gingen die Pferde 
mit ihm durch, und die Erschütterung zog ihm eine 
Krankheit zu, der er am 13. August 1822 zu Venedig 
erlag. In der dortigen Kirche St. Maria bei Frari 
erhebt sich sein Grabdenkmal, das nach einem von 
Canova selbst für ein Denkmal Tizian's gezeichneten 
Entwürfe 1827 von fünf seiner Schüler ausgesührt 
wurde und große Aehnlichkeit mit dem Denkmal 
Maria Christina's in der Augustinerkirche zu Wien 
hat. Seine rechle Hand, die so viele Meisterwerke 
gebildet, schenkte Canova's Bruder der Akademie der 
schönen Künste zu Venedig, wo sie in einer Urne auf­
bewahrt wird.

Amor^nd^ Psuche (im Louvre) und vollendete 1792 
«I» zwL Grabmal, das des, P-ps'-s Cl-m » XI21. 
in der Veterskircke. Das berühmte -Werk^ zeichne! 
sich durch edle Einfachheit aus und nähert sich aber­
mals der Antike: unübertrefflich beiden Löwen
auf den beiden, die Thüre des Grabmals emschl ß 

CnSeHt>'en folgenden Werken Canova's heben wtt 

hervor seine Magdalena, die überaus liebliche Hebe 
und die abermalige Darstellung von Umor und Psych , 
Äna (• %98) « M°Z °Tb-r.sia

„uxori optimae ‘ (der bellen ® ,-L » c <^en.
rühmtesten Bildhauer seiner Zeit errichten ließ. -3cn 
seits der Grenzen von Canova's Kunstkönnen dagegen 
lipnf k r 7 x“ csprfuleg der den Lichas in's Meer 
chl-ud-r". "sÄu»g«mr find'l-I« goufttämpfet Sreuga» 

und Damor-uuS Im valik-uilch-n Mu -um cb-ndo 
befindet sich auch sein 1800 vollendeter Perseus mit 
dem Haupte der Medusa, der seinen Namen in der 
flauen Pin Hfirfen Welt verbreitete und einen wahren ®K ÄeifSng ««gte. ob« doch bei aller 

Schönheit vom Theatralischen nicht frei M
Während der Revolutionsjahre 1^8 und 1799 

begleitete Canova den Senator Prinzen Rezzonico 
auf einer Reise durch Oesterreich und Preußen, wurde 
dann vom Papste Pius VII., der auch seinen Perseus 
anaekauit hatte zum Oberau sicher aller Kunstwerke im NensL einen,.t uud 1802 durch Napoleon 

nach Paris berufen, wo chn die «k-demi der Künste 
als Mitglied ausnahm. Er modellirte eine Kolostal- 
staine des lorsiichen Welteroberers, den er nlS antiken 
Gott in der Rechten die Viktorm auf der Erdkugel, 
in der Linken das Scepter, Der Kaiser
überhäuste den berühmten Meister mit Gunst- 
bezeuaunaen doch ließ sich dieser nie herbei, ihm zu 
schmeicheln und Weihrauch zu streuen. A s der 
Kaiser das Bündniß mit Marie Luise schließen wollte, 
hielt sich Canova, der sehr an seiner Gdnnerin 
Josephine hing, abseits.

„Nun, weshalb wünschen Sie mir denn nicht 
Glück?" herrschte ihn endlich der Imperator an. 
Und der Künstler wagte es, ihm zu antworten: „Wie 
soll ich Ihnen Glück wünschen, Sire, wenn Sie im 
Begriffe sind, Ihr Glück von sich zu stoßen!"

Feuilleton.
Antonio Canova.

,C1 (f 13. August 1822).
V- i n Gedenkblatt von T h. Felix. 

, Nachdruck verboten.
Aus jener süßlichen Unnatur, in welche die Silb; 

yauerkunst des 18. Jahrhunderts versunken war, lenkte 
, „ vw Canova zu einer klassischen Behandlungs- 
nictle der Skulptur und zu einer naturgemäßeren Dar- 
Ueuung über. Sehr treffend charakterisirt den vor 
e2"e™ l)albcen, Jahrhundert verstorbenen Meister I. I. 
Honegger folgendermaßen: 
niehf’trp.^x ^ineu Antike gebildet, bleibt er ihr doch 
Äl p« W j£in °°M-s Wesen zu Ä

u?iel moderne Sentimentalität und italie­
nisch mamnrte Elemente: darin beruht seine Wir­
kung, aber noch mehr seine Schwäche Er ist .Ä' 
wiegend dem Leichten, Gefälligen rmd ReirendP.?^ 

zarjO" entwickelt oft ungemeine Schönheit in den 
sich elnzi^um das 6?^ ®e^aIten' in denen es 
reizende und wam “nb Gefällige, das Lieb- 
Ausdruck hantuJt^ auch Kokette nicht um markirten 
Nrte ohn- nun .Sonst verfällt er leicht in's Kari- 
gische Verführerische und übersetzt das Tra-
wie selten versteht, eher ins Übertriebene,
roHrfip r u? i.ctleiJ0 ver Formen; denn für das He- 
o’J. bei ihm der innere Fonds nicht aus. — 
bett im m reiche Behandlung und vollendete Schön- 
tionpn Einzelnen find ihm auch in verfehlten Komposi- 

sein natürliches Feld ist die sinnliche 
mib Ä °P Ert er :pft die Naturwahrheit

« X? s^r widerlichen Affektion und 
w ichlicheu Empfindsamkeit, die seiner etwas sentimen­
talen Natur entströmt und mit dem Zuge der ileit 
flegen den Ausgang des vorigen Jahrhunderts stimmt. 
Erstaunlich leichte technische Behandlung, größte Form- 
icherheit originelle Auffassungsweise und große 

Lebendigkeit in der Komposition fehlen nie. — Er ist 
Zeiterscheinung; jene innere 

»estigkeit und objektive Ruhe, deren die Skulptur in 
lDcnn fic Ewiges leisten will oder 

Allem ab.«°" E fo s^wne Erbtheil, geht auch ihm trotz

^"-Di^.B«?P°l. Nochr." schreiben: Die Be. 

triebseinnahmen der preußischen Staatsbahnen 
weisen in dem ersten Viertel des laufenden Rechnungs- 
sahres dieselbe wenig günstige Entwickelung auf, welche 
ür den letzten Abschnitt des wahres 1891—9^ 

ckarakteristisch war und zu dem erheblichen Attuder- 
nbprickmß der Eisenbahnverwaltung in dem gedachten 
^abre nicht unwesentlich mit beigetragen hat. Denn 
die Betriebseinnahmen sind hinter denen des ersten 
V erttl ahres 1891-92 um 2,3 Mill. Mark etwa 1 
nfft ’ zurückgeblieben, und zwar trotz einer Mehrein- 
nabnte öon 3,5 Millionen Mark aus dem Personen- 
und Gepäckverkehr. Der Grund liegt in dem Ruck- 
aana der Einnahmen aus dem Güterverkehr um 5,9 Mill. 
Mark oder etwa 4 Prozent. Müßte angenommen 
werden, daß die Ergebnisse des ersten Vierteljahres 
kür die Gestaltung der Eisenbahneinnahmen des ganzen 
wahres maßgebend sein werden, so würden die Aus- 
ückten für den Abschluß der Eisenbahnverwaltung 
nmahl wie der Finanzverwaltung im Ganzen nicht 

etwa günstige sein. Denn der Staatshaushaltsetat 
c M bie Betriebseinnahmen der preußischen Bahnen 
ür das laufende Jahr um nahezu 36,5 Millionen 

Mark höher an, als den für das Vorjahr. Der 
Etatsansatz für das Vorjahr ist bekanntlich nicht er- 
re ckt vielmehr sind die Einnahmen hinter demselben 
um mehr als 10 Millionen Mark zurückgeblieben. 
Weist daher das laufende Jahr in leinem ersten 
Ntertel einen Rückgang der Einnahmen auf, so läßt 
es die Aussicht auf Erreichung des um mehr als 36 
Mill. höheren Etatsansatzes als noch ungünstiger als 
für das Vorjahr erscheinen. Wäre daher das erste 
Vierteljahr für den Verlauf des ganzen Jahres typisch, 
so würde auf einen ungleich höheren Einnahmeausfall, 
als »im Vorjahre zu rechnen feim Zum Gluck scheint 
ober die Hoffnung nicht unbegründet, daß das erste 
Vierteljahr 1892—93 den tiefsten Stand der Depression 
des Eisenbahnverkehrs bezeichnet und daß schon das 
laufende Vierteljahr, mehr noch das für das Gesammt- 
ergebniß so wichtige Vierteljahr vorn 1. Oktober bis 
zum Jahresschluß wieder eine aufsteigende Verkehrs­
bewegung aufweisen wird. Diese Hoffnung gründet 
sich, wenn auch keineswegs allein, au - namentl ch 
im Vergleich mit dem Vorjahr Sonstigen Ernte 
aussichten. Immerhin wird es einer erheblichen 
Steigerung des Verkehrs bedürfen, um den Ausfall 
des ersten Vierteljahres auszugleicheu. rxcn*
- Die Rordd Allgen,, W W«ib‘ «” 

der oefitlaen Äunfl vom Rücktritt be« Fre b-m, 
von Soden im ,B T.": Die Mchnchl ist «a ch! 
eil! E^Iaskungss°Inch des Frecherm von Soden liegt 
"Ich! vor Derielbc wirb vielmehr demnächst den II) 
znstehenben mchrmonallichen Urloud c"treten, um 
(eine angeariffene Gesundheit wieder herzustellen, 
börste "später nur von den g-snndheltstch-n. «erholt-. 

nissen des Gouverneurs abhängen, ___

uns entgegen tommt, Iriedllch bl-Hnnd zur Besellignng I anderweite Ordnung d-s ^-M-Inbestenerwes-Ns, ^Ans- 
stehender, den Verkehr und die Wohlfahrt beider Hebung der Ueberweisung von

seinen Posten zurückkehrt oder nicht. Selbst aber 
wenn letzteres nicht geschehen sollte, dürste es falsch 
sein, daraus einen Erfolg des bekannten Kampfes 
„gegen das System Soden" herleiten zu wollen.

— Die „Nationalzeitung" bezeichnet in ihrem 
Leitartikel der Abendausgabe, betitelt: „Z e u g e n e i d 
und Sozialdemokratie" das bekannte Vor­
gehen des Staatsanwalts Nomen in Hamburg als 
sachlich unbegründet, politisch verkehrt und schädlich 
und sagt, die bürgerliche Gesellschaft und die Staats­
gewalt haben wahrlich kein Interesse daran, ihrerseits 
die heterogene Masse der Sozialdemokratie durch 
Verallgemeinerung solcher ehrenrühriger Anschuldi­
gungen, wie sie Nomen gebraucht, zu immer engerer 
Solidarität zusammenzuschweißen.

— Die „Nat.-Ztg." veröffentlicht einen an den 
Vorsitzenden des deutsch-sozialen Vereins Berlin W. 
gerichteten Brief des Ersten Staatsanwalts Drescher 
in Berlin in Sachen der Ahlwardt'schen 
Judenflinten-Brochüre, in welchem die vollständige 
Haltlosigkeit der von Ahlwardt erhobenen Beschuldi­
gungen dargethan und zugleich bekannt gegeben wird, 
daß die Voruntersuchung in peinlichster Weise weiter- 
geführt wird.

— Donnerstag begann in Berlin die öffentliche 
Verhandlung gegen den Commerzienrath Anto n 
Wolfs, dessen Geschäftskatastrophe die Reihe der 
sensationellen Baukbruche am Ende des Jahres 1891 
eröffnete. Commerzienrath Wolfs ist angeklagt, ihm 
nicht gehörige Effekten sich rechtswidrig zugeeignet zu 
haben, des betrügerischen Bankerotts und der Untreue. 
Mitangeklagt sind 
Hehlerei und der 
wissentlicher Beihilfe 
Die Gläubiger der 
und Wolfs erhalten, 
etwa 50 pCt., da einer Aetivmasse von 5,104,013 eine 
Passivmasse von 10,053,946 Mark gegenüdersteht. 
Bei Beginn der Verhandlung verlangt der Vertheidiger 
die Vertagung, da der geistige und körperliche Zustand 
seines Clienten dies erfordere. Die medizinischen Sach­
verständigen geben zu, daß der Angeklagte zweifellos 
recht krank sei, doch sei er verhandlungsfühig. Der 
Angeklagte, der den Eindruck eines gebrochenen 
Mannes macht, erklärt sich mit weinerlicher schwer 
verständlicher Stimme für schuldig, jedoch trage 
Leipziger die Hauptschuld. Im Laufe der Verhand­
lung brach der Angeklagte zusammen und mußte daher 
eine halbstündige Pause eintreten.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 11. Aug. Die 

„Anttl. W. Ztg." publizirt das V a l u t a - R e - 
gulirungsgesetz, wodurch die Kronenwührung 
in Oesterreich-Ungarn eingeführt wird.

Linz, 11. Aug. Auf dem Katholikentage 
wurden in der Sektion für Schule und Unterricht bei 

dhettticyen wergan- der Berathung des Themas über die Volksschule von 
ob derselbe auf I einzelnen Rednern scharfe Angriffe gegen die von den

Telegraphische Nachrichten.
hpv ui 11. August. Sämmtliche Töpfer

^ourll schen Ofenfabrik kündigten wegen Lohnabzugs. 
o?brikleitung schlug ein Plakat an, nach welchem 

nimm?96.4rt)siter' der die Kündigung nicht zurück- 
-5icbcr der Fabrik beschäftigt wird.

iüdiicdp JCt^e',r 11- August. Hier trafen mehrere 
gänluck "Plüsche Familien, ungefähr 60 Personen, 
sie au? er6008 über Konstantinopel ein, nachdem 

war nirht °usgewiesen. Der rumänische Consul 
daher eiL denselben beizustehen und ist

)e^ne^e Subskription eröffnet worden.
in 11- August. Der s. Z. von den Banditen 
touthP V1C k? ^tsuhrte Gutsbesitzer Cavalieri Billotti 
nickt .als die Absendung des erlangten Lösegeldes 
1lnCc" rechtzeitig erfolgte, von den Räubern erschossen 

. der Leichnam mit Brennstoff begossen und an­
gezündet. Die empörte Bevölkerung fordert energische 
-Maßregeln gegen das Banditenwesen.

w Belgrad, 11. August. Rußland protestirie in 
Bukarest gegen die elftägige Quarantäne der auf der 
Donau verkehrenden Schiffe der Gagarin - Dampf- 
fchlfffahrts-Gesellschaft, weil dadurch der Verkehr mit 
den rufst,chen Häfen abgeschnitten würde

Abschluß 
l eö rusilsch-deutschen Handels- 

... bünduiffes.
int Re'icbsam' bie..am Montag dieser Woche 
e?nb?ri nn w 8 ^nnet:n ubet eine zollpolitische Ver- 
gonnen hnh!n^?n 1 bem Deutschen Reiche be- 

Seite mit k,”’ st)ernen bön. deutscher wie von russischer 
ein für die?mr Willen fortgeführt,
entspreckendpL^ ! Interessen beider Reiche
von de? ruMcken Resultat zu erzielen. Das 
Grafen Ü Regierung durch den Botschafter 
Auswärtia?n ?u°I nT ^eut^en Staatssecretär des 
wird, daß die 6^bmorandum, worin erklärt 
Zollpolitik ändern könn?^0^ung lbtzt ihre bisherige 
gierung ersucht wird X- W bie deutsche Reichsre- 
•^aaren und in iDeldiPm *1 ^^ugeben, für welche 
rigung der Zölle auf n.Ä ihr eine Ernied- 
gewährt die Büraerf^kck ^r Seite erwünscht sei, 
lc!l für bie 4>erabfekunnfcOh boä CvmpevsvlIonSvb- 
dsulsche SBaate? Ä« rufflschen Zölle auf 
die politischen ShmhJw n £n werden. Denn nicht 
bei der Prüsuna oder Antipathien können
Staatsintereffen Wahrung der gegenseitigen 
letzteren selbst ^siilebend sein, sondern allein diese 

einen "b^^sem Gesichtspunkt empfiehlt sich, nicht 
Ton aeapn^ü'r.. ^osien oder gar zurückweisenden 
dem rein polttÄpu" oz Zuschlägen, weil dieses auf 
sieht. *^en Gebiete uns feindselig gegenüber- 
und fein ennc. ^it nationales Selbstbewußtsein 
dies kau ^'siirauen gegen das Nachbarreich behalten, 

uns jedoch nicht hindern, dem Nachbar, der

ch------------------------- —______ ____________________________________________
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Völker belästigender und erschwerender Mißstände zu 
reichen. Wenn es als ein Verdienst unserer Reichs­
regierung betrachtet werden darf, durch den Abschluß 
der zollpolitischen Verträge mit mehreren mitteleuro­
päischen Staaten Rußland in die Zwangslage versetzt 
zu haben, seine Zollpolitik gegen uns zu ändern, dann 
kann es nur im allgemeinen deutschen Interesse liegen, 
die deutsche Staatsleitung in ihrer Aufgabe zu unter­
stützen, aus dem Anerbieten Rußlands die natürlichen 
und selbstverständlichen Vortheile für den Aufschwung 
des deutschen Handels und Verkehrs nach Rußland 
hin zu ziehen. Für unsere Eisenindustrie, insbesondere 
für unseren Maschinenbau ergiebt sich die Aussicht, 
einen überaus lohnenden Absatz in Rußland zu finden. 
Da die Zölle auf die Erzeugnisse der Eisenindustrie 
aber mehr als 150 Prozent des Werthes betragen, 
w wird es den deutschen Unterhändlern bei einiger 
Geschicklichkeit gelingen, hier namhafte Concessionen 
von Seiten der Russen zu erreichen. Damit werden 
Handel, Industrie und Verkehr in Deutschland, nament- 

trtü. „en östlichen Grenzprovinzen, die durch das 
russische Zollprohibitivsystem so schwer gelitten, wieder 

,cn erblühen. Daß hieraus auch der 
wichtigste Zlveig der russischen Erwerbsthätigkeit, die 
Laudwirtlsichaft, die unter der Veriheuerung der russi­
schen landwirthschaftlichen Producte in Den letzten 
Jahren einen schweren Rückgang erfahren, große 
Vortheile erzielen muß, liefft auf der Hand.

^^Erwartungen und Hoffnungen, welche weite 
gewerbliche Kreise tn Rußland wie in Deutschland auf 
eine wirthschastliche Annäherung der beiden Reiche 
etzen, würden daher aller Wahrscheinlichkeit nach bald 

in Erfüllung gehen. Diese wird allerdings ebenso 
wenig an den Traditionen und Zielen der russischen 
Machtpolitik ändern, als Deutschland dadurch von den 
Garantien abstehen wird, die es für seine Unab­
hängigkeit gegenüber Rußland zu erstreben hat. 
Immerhin aber wäre es nicht unmöglich, daß die 
wirthschastliche Annäherung von der einen oder an­
deren Seite auch zum Ausgangspunkte für eine 
russisch-deutsche Verständigung auf dem Gebiete der 
hohen Politik zu nehmen versucht wird, so weit die­
selbe nicht den Verträgen widerspricht, die wir mit 
unseren Verbündeten abgeschlossen. Doch hierüber ein 
ander Mal. ___________________

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 11. August.
— Ueber die für die nächste preußische Landtags­

session bestimmten neuen S t e u e r v o r l a g e n hört 
die „Köln. Ztg.", daß, wenn der Finanzminister mit 
seinen Plänen vollständig durchdringt, Gesetzentwürfe 
vorgelegt werden, betreffend den Verzicht auf Grund-, 
Gebäude-, Gewerbe- und Bergwerkssteuern, (&in= 
führung einer Ergänzungs- (Vermögens-) Steuer,

Antonio Canova war am^?Növembe^757^^ 
Passagno im Trevisanischen geboren. Er war der 
Sohn eines armen Steinmetzen, verlor früh beide 

^am bann in das Landhaus des venetia- 
nischen Senators Faliere, wo der Knabe allerhand 

^nstleistungen verrichten mußte, bis er eines 
^ss ouf gmtz überraschende Art seinen Künstler- 
er m.s R.tt. ^6^. Bei einem Feste modellirte 
g aus Butter einen Löwen so meisterhaft, daß der 
ArvPtt0^""-?'^br als Tafeldekoration aufgestellten 
Arbeit ein überaus großes Wohlgefallen fand und 
Sebre ab” ’^ntonio einem Bildhauer in die 

/v5tn 17- Lebensjahre bildete er für seinen Wohl­
pater in Venedig aus weichem Stein eine Eurydice, 

gewann mehrere Preise und wurde 1779 vom Senat 
einet Pension nach Rom zu seiner weiteren 

Ausbildung geschickt. Aus einem Marmorblock, den 
W Zuliano, Der amerikanische Gesandte beim Vatikan, 
schenkte, meißelte er 1783 die Riesengruppe des Cen- 
taurenbksiegers Theseus, die zu seinen besten Werken 
gehört. Sie verrieth das eifrige Studium der Natur 
wie der Antike und bildete, in der Zeit des Vor­
falles, der durch den verderblichen Einfluß der Ber- 
nini'schen Schule herbeigeführt worden war, den An­
fang einer reineren Stylperiode. Die Gruppe stand 
bis in die neueste Zeit in dem sogenannten Thesens- 
tempel des Wiener Volksgartens, von wo sie dann 
in das Hofmuseum übergeführt morden ist.

1783 modellirte Der Künstler das Grabmal Cle- 
menf XIV. in der Apostelkirche zu Rom, zu dessen 
Ausführung ihn fein Freund, der Kupferstecher Vol- 
palo empfahl, nachdem er von unbekannter Hand 
12,000 Piaster für ein Monument des bis dahin 
ohne Grabmal gelassenen Papstes empfangen hatte. 
Das herrliche Werk rief eine Umwälzung in der 
Bildhauerkunst hervor, tn dem es mit dem Barockstile 
brad). Unter der Figur des segnenden Papstes stehen 

allegorischen Gestalten der Sanftmuth und Mäßi- 
gung. Das Denkmal befindet sich links vom Chor 
über der Thüre zur Sakristei.
leihe^mphr™. Agenden Werken entfernte sich Canova 
bem Ä ®elfte. öer A ntike und wandle sich 
aieUenben i.nhaQirM-lne ,C zusagendem Gebiete des 
J E, ! und Lieblichen zu, auf dem er die größten 
Triumphe feiern sollte. Er schuf die Gruppe von
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liberalen Führern abhängige Lehrerschaft gerichtet und 
ein Antrag genehmigt, laut welchem die Konferenz 
auf das Bestimmteste die Realisirung der Forderung 
nach einer konfessionellen Schule verlangt.

B u d a p e st, 11. Aug. Der Gesetzentwurf be­
treffend die Pauschalirung der Abgeordneten­
diät en ist Seitens des Ministeriums des Innern 
bereits fertig gestellt und soll noch in der diesjährigen 
Herbstsession dem Abgeordnetenhaus vorgelegt werden. 
Derselbe normirt die Jahres-Pauschalsumme für die 
Abgeordneten auf 2600 Fl. Abgeordnete, welche ein 
StaatSamt bekleiden, welches sie so wie so nöthigt, ihren 
ständigen Wohnsitz in Budapest zu halten, wie z. B. 
Minister, Staatssekretäre, Universitätsprofessoren, er­
halten den bisherigen Betrag ihres Quattergeldes, also 
800 Fl. weniger.

Frankreich. P a ris, 11. August. Gestern Abend 
fand zum Andenken an den 10. August 1792 ein 
Bankett statt; mehrere Redner feierten die Folgen 
dieses Tages (Erstürmung der Tuilerien) und ermähnten 
die Anwesenden zusammenzuwirken an der Ver­
wirklichung der sozialen Republik, welche auch den 
Wahlspruch hat: „$ür Vaterland und Freiheit."

Holland. Amsterdam, 11. August. Die 
hiesigen Sozialisten feierten gestern Abend in einer 
stark besuchten Versammlung das Centenarium 
der französischen Revolution.

Belgien. Brüssel, 11. August. Wie von 
bestinformirter Seite verlautet, ist die Ablehnung des 
belgischen SckiedsgerichtSantrages in der 
Congo-Streitsache seitens Frankreich dem Einflüsse des 
französischen Gesandten in Brüssel Bouräe zuzu- 
schreiben. Derselbe hatte zuvor eine längere Unter­
redung mit Rtbot.

Charleroi, 11. August. Die „Jndependence 
belgue" erhob gegen ein hiesiges Eisenwerk die selt­
samsten Beschuldigungen, wie sie Fusangel seinerzeit 
erhob. Das Blatt hält seine Beschuldigungen voll­
ständig aufrecht, wogegen das angeschuldigie Eisenwerk 
mit der Erwiderung auftritt, daß es demnächst die 
völlige Grundlosigkeit der Beschuldigungen nachweisen 
werde.

Rußland. Petersburg, 11. August. Das 
Gesetzblatt publizirt einen Ukas, wodurch das Recht 
der Ausländer und Juden bei dem Vertriebe von 
Petroleum im Kaukasus wesentlich eingeschränkt 
wird.

Serbien. Belgrad, 11. August. Die bulgari­
schen Emigranten in Odessa sandten zahlreiche schwarz­
geränderte Einladungen nach Belgrad zu einem 
für die in Sofia Hingerichteten abzuhaltenden Trauer­
gottesdienst^_______________________________________

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 11. Aug. Wie dem „Hamb. Korr." 

gemeldet wird, verlautet, daß der Kaiser in den 
nächsten Tagen zur Besichtigung und Abnahme der 
Feldeisenbahn Uelzen-Cclle eintreffen wird. In Celle 
ist bereits die Garnison in Bereitschaft gesetzt worden, 
auch ist am Montag der Chef des Großen General­
stabes, General v. Schlieffen, angekommen. Der nahe 
bei Celle angelegte Feldbahnhof hat elektrische Be­
leuchtung erhalten.

Athen, 11. Aug. In Hoskreisen verlautet, daß 
Prinz Heinrich zu der silbernen Hochzeit des griechischen 
Königspaares als Vertreter Kaiser Wilhelm's nach 
Athen kommen werde.

Von der Cholera.
(Telegramme des Hirsch'schen Bureau-.)

Petersburg, 11. Aug. Die Regierung acceptirte 
den Vorschlag des Stadtcommandanten, Generallieute­
nant von Wal, wegen Einführung einer permanenten 
Sanitätscommission für Petersburg. Die Nachrichten 
aus Moskau lauten aüarmirend, die Cholerasälle 
mehren sich, trotz aller Beschwichtigungs-Proklama- 
tionen des Gouverneurs. 23 Fabrikbesitzer schloffen 
ihre Etablissements, ebenso haben auch viele Geschäfte 
ihre Läden geschlossen. — Im Kaukasus und der 
Krim ist die Cholera in der Abnahme begriffen, 
während sie sich im Norden weiter ausdehnt. In 
Wladimir wurden am letzten Sonntag Personen auf 
offener Straße von der Cholera befallen, welche noch 
im Laufe des TageS starben.

Nachrichten aus den Provinzen.
Danzig, 11. Aug. (D. Z.) Wie der Minister 

für Handel und Gewerbe nunmehr bestimmt hat, soll 
die hier zu errichtende staatliche gewerbliche Fort­
bildungsschule am 1. Oktober in Wirksamkeit treten. 
Die Leitung der Anstalt, die sich voraussichtlich erst in 
3 Jahren entwickeln wird, ist dem Direktor Kuhnow 
aus Halle übertragen worden.

Dirschau, 11. Aug. (D. Z.) Die offizielle 
Uebergabe der hiesigen alten Weichselbrücke nebst Um» 
grenzungsitnien und Zubehörstücken vollzog sich gestern 
in den Stunden von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 
Nachmittags. Namens der abgebenden Behörde 
(Königl. Eisenbahn-Verwaltung) war Herr Eisenbahn. 
Betriebs-Direktor Neitzke aus Danzig, im Auftrage 
der übernehmenden Behörde (Königl. Strombau-Ver­
waltung) Herr Baurath Steinbick aus Danzig an­
wesend. Ferner wohnten dem Akte bei die Herren 
Regierungs-Affessor Sebarth aus Danzig, Eisenbahn- 
Bau- und Betriebs-Jnspekloren Tyrffen und Greve- 
meyer, sowie Herr Wasserbauinspektor Rudolph von 
hier. Für Instandhaltung rc. der alten Brücke hat 
nunmehr die hiesige Strombautnspektion Sorge zu 
tragen.

Marienburg, 10. August. (D. Z.) Die Wah­
len des Vorsitzendeu und dessen Stellvertreters für 
das Gewerbegericht für den Bezirk der Stadt Marien- 
bürg waren wegen eines Formfehlers für ungiltig er­
klärt worden. Nachdem nunmehr eine Neuwahl vor­
genommen ist, setzt sich das Gewerbegericht aus fol­
genden Personen zusammen: Vorsitzender: Bürger­
meister Sandsuchs, Stellvertreter: Beigeordneter 
Stamm. Beisitzer a) aus dem Stande der Arbeit­
geber: Kürschnermeister Korth, Maurermeister Lübke, 
Tischlermeister A. Roßoll, Ofenfabrikant C. Monath; 
b) aus dem Stande der Arbeitnehmer: Schneiderge­
selle I. Zciolkowski, Kunstgärtner Arndt, Tapezierer 
Soraczweski, Schriftsetzer I. Schielke. — Ein dreister 
Raub ist wieder in heutiger Nacht in Tesiendorf ver­
übt Worten. Drei Strolche drangen in eine dem 
Besitzer Roggenbach dortselbst gehörige Scheune ein 
und zwangen einen in der Scheune schlafenden 
Knecht, ihnen alle seine Sachen, Bekleidungs­
gegenstände rc. auszuhändigen. Darauf such­
ten die Räuber das Weite. Der ausgeplünderte 
Knecht weckte nun seinen Herrn und das Gesinde 
und man machte sich sofort zur Verfolgung der 
Räuber auf, die leider resultatlos blieb. Auch der 
Behörde ist eS bisher nicht gelungen, der Räuber 
habhaft zu werden. — Der Maurer Beyer von hier 
beredete seinen Freund Brückner, mit dem er „blauen 
Montag" gefeiert hatte, in der Nacht von Montag 

zu Dienstag auf Sandhöfer Terrain im Freien zu 
logiren. Als Brückner eingeschlafen war, versuchte 
Beyer ihn seiner Baarschaft zu berauben. Darüber 
erwachte Ersterer und setzte sich zur Wehr. Beyer 
zog sofort das Messer und versetzte seinem Collegen 
5 Stiche in den Kopf. Dann entfernte er sich. 
Brückner aber blieb bis zum Morgen besinnungslos 
liegen. Beycr ist bereits verhaftet und sieht seiner 
Bestrafung entgegen.

Konitz, 11. Aug. (D. Z.) In besonders rasfi- 
nirter Art hatten, wie s. Z. berichtet, zwei Schreiber 
der hiesigen städtischen Verwaltung im vorigen Jahre 
mittels gefälschter Anweisungen die hiesige Kämmerei­
kasse um den Betrag von 2000 Mk. betrogen. Die 
hiesige Zeitung, das „Konitzer Tageblatt", hat dieser- 
halb den Bürgermeister Mühlradt in einem mit be­
leidigenden Ausdrücken versehenen Artikel verantwortlich 
gemacht. Der Letztere belangte nunmehr den damaligen 
verantwortlichen Redacteur gedachter Zeitung, Buch­
druckereibesitzer F. W. Gebauer wegen Beleidigung 
und es stand am 9. d. M. vor der Strafkammer des 
königl. Landgerichts hierselbst in dieser Sache Termin 
an, in welchem der Angeklagte wegen fahrlässiger Be­
leidigung mit 300 Mk. bestraft wurde. Der Vor­
sitzende des Gerichtshofes begründete die Höhe des 
Strafmaßes durch die Art und Schwere der Be­
leidigungen mit dem Hinweise darauf, daß den eigent­
lichen Verfasser der beleidigenden Schriftsätze eine weit 
höhere Strafe getroffen haben würde.

(R.) Aus dem Kreise Flatow, 11. August. 
Behufs Gründung eines neuen evangelischen Kirch­
spiels für den südöstlichen Theil des' Kreises Flatow 
mit dem Pfarrort Soßnow fand im Schulhause zu 
Soßnow unter Leitung des Herrn Consistorialraths 
Koch aus Danzig und im Beisein der Herren Re­
gierungsassessor Auffarth, als Vertreter der Regierung, 
Landrath Conrad und der früheren Geistlichen der in 
Betracht kommenden Ortschaften eine zahlreich besuchte 
Versammlung der evangelischen Hausväter der be- 
theiligten Gemeinden statt. Da früher Obodowo als 
Pfarrort in Aussicht genommen war, protestirte ein 
Theil der Versammelten sehr entschieden gegen die 
nun höheren Orts gewünschte Abänderung. Nachdem 
aber der Herr Regierungsassissor die Gründe dar­
gelegt hatte, welche die Regierung zur Umänderung 
der früheren Beschlüsse bestimmt haben, auch der 
Herr Consistorialrath das Versprechen gab, in Obodowo 
aus den bereits vorhandenen Mitteln den protestiren- 
den Gemeinden eine Kapelle zu errichten, stimmte die 
ganze Versammlung für Obodowo als Kirchort. Da­
mit ist nun endlich der seit über zwei Jahren be­
stehende Streit, der schon soviel heißes Blut gemacht 
hat, beigelegt und man kann in absehbarer Zeit die 
Selbstständigkeitserklärung des Kirchspiels, sowie den 
Bau von Kirche und Pfarrhaus erwarten.

Strasburg, 10. Aug. (N. W. M.) Heule traf 
mit dem Abendzuge der Herr Regierungspräsident 
v. Horn in Begleitung zweier Regierungsräthe hier­
selbst ein, um sich von den Maßregeln, welche zur 
Abwehr der Cholera getroffen sind, zu überzeugen. 
Anf dem Bahnhöfe wurde er empfangen von den 
Herren Bürgermeister Muscate, Landschaftsrath Weber, 
Kreissekretär Weber, Kreisphysikus Dr. Meißner und 
pract. Arzt Dr. Krause. Nach stattgehabter Vor­
stellung begaben sich die Herren zu Wagen in~ die 
Stadt, woselbst die fremden Gäste in Peto's Hotel 
abstiegen. — Die AuSbaggerung der Drewenz an der 
Hoffmann'schen Brücke wird fortgesetzt. Leider ent­
spricht der dazu benutzte Bagger nicht den An­
forderungen, welche an ihn gestellt werden müssen, 
denn nachdem schon viele Wochen gearbeitet worden, 
ist der Erfolg ein kaum nennenswerther. Die Holz­
flößer haben nach wie vor an der betreffenden Stelle 
mit den denkbar größten Schwierigkeiten zu kämpfen.

Stuhm 10. Aug. (N. W. M.) Bei der An­
wesenheit des Herrn Bischofs von Ermland in unserer 
Stadt im Juni d. I. wurde gelegentlich der Fir­
mung der Schneiderlehrling Gralkowski von hier dem 
Herrn Bischof vorgestellt. G. hat das Unglück, eine 
sogenannte „Hasenscharte" zu besitzen, so daß ein 
Theil des Oberkiefers völlig freigelegt war. Bei der 
Vorstellung richtete der Herr Bischof die Frage an 
den jungen Mann, ob er sich einer Operation unter­
werfen wolle, er, der Herr Bischof, werde die Kosten 
tragen. G. ging freudig darauf ein. Die Operation 
ist daraufhin in Allenstein mit glücklichem Erfolge 
vorgenommen worden. G. ist gestern zu seinen er­
freuten Eltern zurückgekehrt. — In der letzten Stadt­
verordnetensitzung wurde in Stelle des verstorbenen 
Kaufmanns Preuß Herr Dr. Schimanski zum Ma- 
gistrats-Mitgliede gewählt.

Dt. Krone, 9. Aug. Die unverehelichte Anna 
Hirsemann von hier genas vor etwa einem Jahre 
eines Knäbleins. Da ihr deshalb von ihrer Stief­
mutter fortgesetzt Vorwürfe gemacht wurden, so be­
schloß sie, ihrem Leben und dem Leben des Kindes 
ein Ende zu machen. Sie ging deshalb gestern früh 
gegen 8 Uhr nach dem in den Sägemühler Fichten 
bclegenen Karauschenpfuhl, nahm das Kind in die 
Schürze und ging ins Wasser. Als ihr das Wasser 
bis an die Schultern reichte, entglitt ihr das Kind; 
sie selbst überkam gleichzeitig die Reue. Nachdem sie 
den Knaben wiedergefunden, kehrte sie um, verbarg 
das Kind, welches nach wenigen Athemzügen gestorben 
war, im Schilfe und begab sich nach Hause, wo sie 
ihren Stiefeltern erklärte, den Knaben ertränkt zu 
haben. Anfangs wurde ihr kein Glauben geschenkt, 
als sie jedoch bei ihrer Aussage beharrte, überzeugte 
sich der Vater am Thatorte. Die H. wurde dem hiesi­
gen Amtsgericht zugeführt.

Kamnitz, 10. Aug. (G.) Gestern hielt der freie 
Lehrerverein Tuchel seine Sitzung in Gostoczyn ab. 
Zum Delegirten zur Provinzial-Lehrerversammlung in 
Elbing wurde Herr Rektor Kriugel-Tuchel gewählt. 
— In Folge der langen Dürre sind auf vielen Be- 
'itzungen die Hafer- und Gerstenfelder so schlecht, daß 
die Besitzer abweiden lassen.

Braunsberg, 10. Aug. Bei dem Schadenfeuer 
am 4. Juli in Neu-Sadlucken wurden die Spritzen 
von Gr. Rautenberg und Parlack schadhaft. Infolge 
dessen ließ die Gemeinde Parlack durch die Fabrik 
Von Gröner in Köslin die schadhaften Theile ergänzen 
und da Neu-Sadlucken bet der Ostpr. Landschaftlichen 
Feuersozietät versichert ist, wurde ein Gesuch an das 
Direktorium mit der Bitte um Reparaturkosten-Ersatz 
gerichtet, welches auch am 6. d. M. durch Zusendung 
der entstandenen Kosten erledigt wurde.

Königsberg, 11. Aug. (K. H. Z.) Ueber 100 
ausgewiesene russische Juden, darunter Frauen und 
Kinder, wurden gestern mit dem Slettinec Tour­
dampfer „Bineta" nach Stettin fpedirt. — Gestern 
wurde die erste diesjährige Gerste in kleinen Quanti­
täten hier zu Markte gebracht, der Preis war billiger 
als für alte Gerste. — Der Triebsand auf der Kuri- 
chen Nehrung zeigt sich in diesem Sommer 

wiederum in einer Beweglichkeit, wie sie 
’eit Jahren nicht mehr beobachtet worden 
ist. Die Nehrungsbewohner hatten sich schon dem 

Glauben hingegeben, daß die gefährlichen quirlenden Be­
wegungen aufgehört hätten, indessen ist das nicht der 
Fall, wie folgender Vorgang, der von hiesigen Augen­
zeugen berichtet wird, beweist. Am 4. d. M. unter­
nahmen acht Personen, Damen und Herren, welche 
sich mit dem Dampfer „Cranz" nach Schwarzort be- 
geben hatten, eine Fahrt längs der Kurischen Nehrung, 
um über Perwelk, Preil und Nidden, auf welcher 
Strecke bekanntlich die Nehrung sich in ihrer ganzen 
Großartigkeit und Oede zeigt, nach dem Fischer­
orte Pillkoppen zu gelangen. In der Gegend 
von Preil befuhr der Wagen den ungebahnten 
Strandweg, als plötzlich dieser sowie die Pferde immer 
tiefer in Sand geriethen, bis letzteren die Kräfte ver­
sagten und sie stehen blieben. Jetzt erst gewahrten 
die Reisenden, daß sie in Triebsand gerathen waren, 
der sich kreiselnd um sie bewegte, sich zu kleinen 
trichterförmigen Sandhosen erhob und das ganze Fuhr­
werk alsdann in eine Sandwolke hüllte. Man peitschte 
jetzt auf die Pferde ein, doch nur wenige 
Schritte vermochten sie den Wagen weiterzuziehen, 
dann lag das Fuhrwerk wieder bis zu den Achsen in 
der Sandmaffe. Sämmtliche Reisende sprangen nun 
von dem Wagen, versanken auch sofort bis zu den 
Knien im Triebsande, sodaß sie sich gegenseitig bei 
den Händen erfassen mußten und nun aus allen 
Kräften um Hilfe zu rufen begannen. 
Gerade noch zur rechten Zeit segelten 
mehrere Fischerböte dem Strande zu, deren Mann­
schaften sofort, die große Gefahr erkennend, zur Rettung 
der Reisenden hcrbeieilten. Durch Aufbietung aller 
Kräfte wurden vorerst Wagen und Pferde in Sicher­
heit gebracht, und dann die sämmtlichen Personen aus 
ihr gefährlichen Lage befreit. Uebrigens ist diese 
gefährliche Strandstelle durch eine Warnungstafel mit 
der weithin sichtbaren Aufschrift: „Vorsicht, Trieb­
sand!" sofort gekennzeichnet worden.

Dt. Eylau, 11. Aug. (N. W. M.) Gestern 
Abend wurde die 7 Jahre alte Tochter des Arbeiters 
Schiminski von ihren Eltern vermißt. Ais man nach 
dem Kinde suchte, erzählten zwei kleine Spielgefährten 
desselben, das Mädchen habe sich am Geserichsee die 
Füße gewaschen und sei dabei in's Wasser gefallen. 
Bet den angestellten Nachforschungen fand man dicht 
am Ufer die Leiche des Kindes. — Heute früh fand 
man auf der Bleiche die schon bejahrte Schuhmacher­
frau Schmück als Leiche vor. Die Frau hat sich am 
Abend vorher dorthin begeben, um nach der Wäsche 
zu sehen; wahrscheinlich machte ein Herzschlag ihrem 
Leben ein Ende.

Memel, 11. August. (M. D.) Eine tragikomische 
Geschichte, die den Vorzug hat, buchstäblich wahr zu 
sein, erregt in hiesigen kaufmännischen Kreisen viel 
Heiterkeit.' Kommt da ein Geschäftsreisender mit dem 
Vormittagszuge hier an, steigt in einem hiesigen Hotel 
ab und nachdem er kurzer Ruhe gepflogen, begiebt er 
sich zur Table d’höte. Im Laufe des Tischgesprächs 
macht sich ein College des Reisenden den Spaß, ihm 
die Mär aufzubinden, in Memel sei heute Vormittags 
ein Cholera-Todesfall vorgekommen. Unser Held 
wird kreidebleich, der Bissen bleibt ihm im Munde 
stecken, und ohne weiter zu essen oder auch nur ein 
Wort zu verlieren, begiebt er sich auf sein Zimmer, 
packt und — reist ab. Erst nach einer zwölsstündigen 
Eisenbahnfahrt nach Süden macht er Halt und bittet 
von dort aus brieflich seine hiesigen Kunden um 
„ihre geschätzten Aufträge." Der Aermste vergißt 
über seinem Geschäftseifer, daß auch durch Briefe der 
Cholera-Bazillus übertragbar ist. Unsere wärmsten 
Wünsche für seine Errettung begleiten ihn.

Landsberg, 10. August. (G.) Gestern Abend 
eriegnete sich bet Hopfenbruch ein schreckliches Unglück. 
Der Lokomotivführer des Berliner Abendzuges be­
merkte auf dem Geleise einen leblosen Gegenstand. 
Er gab sofort Gegendampf und brächte zum Glück 
noch den Zug zur rechten Zeit zum Stehen. Kurz 
vor der Maschine fand man einen kleinen Knaben, 
welcher von Blut überströmt war. Ein Arzt, welcher 
zufällig sich im Zuge befand, stellte am Halse eine 
Wunde fest. Das Kind, welches noch Lebenszeichen 
von sich gab, wurde in den Wagen gehoben. Leider 
aber starb es kurz nach der Ankunft auf dem hiesigen 
Bahnhof. Von dem Kinde weiß man weder den 
Namen, noch steht es fest, ob es überhaupt von einem 
Zuge überfahren worden ist. Es ist etwa 7 bis 8 
Jahre alt.

Schneidemühl, 10. Aug. (G.) Der seit Sonn­
abend im Gerichtsgefängniß in tiefem Schlafe liegende 
Schneider Bamanczek ist heute Mittag endlich erwacht 
und nimmt nun wieder selbst Nahrung zu sich. B. 
hat, wie schon gemeldet, 10 Jahre Zuchthaus zu ver­
büßen und zwar wegen Tödtung seines eigenen 
Kindes.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

13. August: Wolkig mit Sonnenschein, 
wärmer, angenehme Luft, meist trocken, strich- 
werse Gewitter.

14. August: Wolkig, veränderlich, Regen­
fälle, normale Temperatur, frischer Wmd, 
strichweise Gewitter

15. Juli: Wolkig mit Sonnenschein, ziemlich 
kühl, angenehme Luft, meist trocken. Lebhafte 
Winde.

16. Juli: Wolkig mit Sonnenschein, Strich­
regen, wärmer, angenehme Luft. Lebhafte 
Winde an den Küsten.

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 12. August.
* (Ernteergebnisse s Der „Reichsanzeiger" ver­

öffentlicht in seiner neuesten Nummer die Zusammen- 
tellung des statistischen Bureaus über die Ergebnisse 
der Ermittelung der Ernteaussichten in Preußen vom 
Ende Juli. Dieselben stellten sich, in Procenten einer 
Mittelernte ausgedrückt, im Durchschnitt für den Mo­
nat wie folgt dar: Winterwetzen 100 pCt., Winter­
roggen 103 pCt., Sommergerste 96 pCt., Hafer 84 
pCt., Ackerbohnen 88 pCt., Buchweizen 84 pCt., Lu­
pinen 83 pCt., Winterraps und Rübsen 95 pCt., 
Kartoffeln 102 pCt., Hopfen 78 pCt., Kleeheu 84 
pCt., Winterheu 85 pCt. Die Hauptfrüchte für die Er­
nährung — Winterweizen, Winterroggen und Kartoffeln 
— stellen also eine Mittelernte bezw. etwas mehr als 
Mittelernte nach den Ergebnissen von Ende Juli in 
Aussicht. Gegen das Vorjahr stehen sie im Winter­
weizen, Winterroggen, Winteraps und Rübsen erheb­
lich besser. Dagegen sind sie schlechter in den an­
deren Fruchtarten. Für Ostpreußen ist die Schätzung 
folgende: Winterweizen (im Durchschnitt) 110, Winter­
roggen 112, Sommergerste 108, Hafer 98, Erbsen 112, 
Ackerbohnen 119, Buchweizen 113, Kartoffeln 112.

Westpreußen: Winterweizen 103, Winterroggen 106, 
Sommergerste 95, Hafer 83, Erbsen 92, Ackerbohnen 
84, Buchweizen 83, Kartoffeln 103.

* (Wahlen in den Berufsgenoffenschaften s 
Die Ablehnung der Wahl zum Mitgliede einer be- 
rufsgenoffenschaftlichen Behörde (Genossenschaftsvor- 
stand, Sectionsvorstand) ist nur aus bestimmten Grün­
den gemäß §24 deSUnfall-Versicherungs-Gesetzes zulässig. 
Es bedarf daher, wie das Reichsvcrsicherungsamt in 
einer Entscheidung vom 3. Juni er. ausgesprochen hat, 
keiner besonderen Annahme der Wahl, und auch die 
Niederlegung des Amtes vor Ablauf der Wahlperiode 
ist nur aus den gleichen Gründen gestattet. Liegt 
ein gesetzlicher Ablehnungsgrund nicht vor, so ist die 
Niederlegungserklärung unwirksam, und dieselbe wird 
auch dadurch nicht wirksam, daß der Vorstand sich 
mit dem Austritt seines Mitgliedes einverstanden er­
klärt hat.

* (Amtliche Lehrereonferenz.) Die diesjährige 
Bezirks-Lehrerconferenz am Seminar zu Marienburg 
findet am 25. August statt. Zunächst wird Herr 
Lehrer Paschke - Hohenwalde eine Lehrperiode und 
einen Vortrag über: „Die Mission in der Volksschule" 
halten. Herr Seminar - Oberlehrer Ullmann wird 
dann über folgendes Tpema sprechen: „Inwieweit 
sind die didaktischen Grundsätze Herbart-Zillers in 
der Volksschule zu erwarten?"

* (Meldung epidemischer Krankheiten.) Durch 
eine für den Umfang des Regierungsbezirkes Danzig 
erlassene neue Polizeiverordnung des Regierungs­
präsidenten vom 8. August wird Folgendes bestimmt: 
Die Pflicht zur Anzeige eines jeden Cholera-Er- 
krankungsfalles wird auf alle der Cholera verdächti­
gen Fällen (von heftigen Brechdurchfällen aus unbe­
kannter Ursache mit Ausnahme der Brechdurchfälle 
bei Kindern bis zum Alter von 2 Jahren) ausge­
dehnt. Alle Familienhäupter, Haus- und Gastwirthe, 
sowie Medizinalpersonen sind verpflichtet, von allen 
in ihrer Familie, ihrem Hause und ihrer Praxis vor­
kommenden Fällen von Erkrankungen der gedachten 
Art nicht nur der zuständigen Polizeibehörde, sondern 
gleichzeitig auch dem Kreisphysicus ungesäumt schriftlich 
oder mündlich Anzeige zu machen.

* (Für den 12. Westpreutzifchen Feuerwehr­
tag,) welcher vom 27. bis 29. August in Konitz statt» 
findet, ist folgendes Programm ausgestellt worden: 
Am 27. August Nachmittags Empfang der auswärtigen 
Gäste, Konzert, Ausschußsitzung und Abends Fackel- 
zug. Am Sonntag früh Schulübung am Exerzier- 
hause, dann Verbandssitzung im Geecellischen Saale, 
Angriffsübung, Marsch nach dem Spritzenhause, Be­
grüßung der versammelten Wehren auf dem Haupt­
markte, Festessen, technischer Vortrag über Feuerlösch» 
mittel, Konzert und Ball. Am Montag Vormittag 
Festabschied.

* (Einer Uebersicht) über die Verbreitung der 
Maul- und Klauenseuche im Ausgang des Monats 
Juli, welche im „Reichsanzeiger" veröffentlicht ist, 
entnehmen wir, daß diese Krankheit im Regierungs­
bezirk Danzig in 7 Kreisen und 30 Gemeinde- (Guts-) 
Bezirken unter Rindern und Schafen, in Marien- 
werdcr in 10 Kreisen und 38 Gemeinde- (Guts-) 
Bezirken unter Rindern, Schafen und Schweinen 
herrschte.

-1- (Deichlasten.) Durch den Beitrag zu den 
Weichseldurchstichskosten werden die Deichlasten der 
Deichverbände, die sich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt 
gesteigert haben, abermals erhöht. Im Deichverband 
des großen Marienburger Werders betragen die 
Meliorationskosten schon jetzt 200 pCt. der Grund- 
und Gebäudesteuer. Die Verzinsung und Amortisation 
der neuen Lasten, von denen auf das 58,000 Hektar 
große Werder ungefähr 2,600,000 Mk. entfallen, er­
fordert weitere 100 Prozent der Grund- und Ge­
bäudesteuer. Außerden sind in Folge der Durchstichs­
arbeiten mancherlei Deiche in dem Werder zu be­
festigen, weil durch die Verkürzung des Stromlaufes 
der Weichsel die Strömung stärker wird. Man nimmt 
an, daß nicht weniger als 5,500,000 Mk. dafür ver­
ausgabt werden müffen. Um diese aufzubringen, 
müssen abermals 200 pCt. der genannten Steuern zu 
den Detchlasten erhoben werden, so daß. in Zukuntt 
ungefähr 500 pCt. zu entrichten sein werden, das 
macht eine Belastung eines jeden Hektars Besitzthum 
mit 16,25 Mk. Natürlich fällt bei der ohnehin starken 
Belastung mit Steuern den Niederungern die Aus­
bringung neuer Deichabgaben recht schwer.

* (Verein Elbinger Gastwirthe.) In der
gestern Nachmittag im „Gewerbehause" stattgehabten 
Haupt-Versammlung, welche durch den Vorsitzenden 
Herrn Küster geleitet wurde, waren 22 Mitglieder 
anwesend. Es fand zunächst die Wahl eines Kassirers 
an Stelle des nach Marienburg verzogenen früheren 
Kassirers statt und wurde Herr von Riesen als solcher 
gewählt. Im Weiteren wurde dann die Sonntags­
ruhe behandelt. Von verschiedenen Seiten werden 
Uebelstände, welche sich in der kurzen Zeit der Wirk­
samkeit derselben herausgestellt haben, zur Sprache 
gebracht, auch wird mitgetheilt, daß polizeiliche Straf­
mandate wegen Vergehens gegen die Sonntagsruhe 
gegen einzelne Gastwirthe erlassen worden sind, die 
Betroffenen aber die richterliche Entscheidung beantragt 
haben. Von einer Beschlußfassung über Ergreifung 
von Maßnahmen zur Beseitigung der Uebelstände 
wird schließlich abgesehen und dieser Punkt, bis meist 
Klärung in dieser Frage eingetreten sein wird, ver- 
tagt. Sodann wird ein Schreiben des Herrn 
gierungspräsidenten verlesen, worin derjelbe dem 
Vereine anheimgiebt, die eingereichten Statuten
die zu gründende Krankenkasse vorläufig zurückzu^ 
ziehen und dieselben nach Maßgabe der neu in 
tretenden Novelle zum Krankenkaffengesetz abzuandtr« - 
Herr Küster giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die Koll 
mit dem 1. Oktober wird in's Leben treten könnt - 
Nach einigen weiteren Mittheilungen, wovon h 
noch erwähnt sei, daß einige der seinerzeit bei der 
nach Kahlberg betheiligten auswärtigen Gattwtrl- 
sich sehr lobend über das Arrangement ausgesprow 
haben, wird die Versammlung geschloffen. v

* (Misfionsfest.) Am Sonntag
Sanssouci von Nachmittags 4 Uhr ab das Missw 
fest statt. Herr Pfarrer Schiefferdecker wird die <5 
predigt halten. m

* I Stadt-Theater.) Wie Herr Director Gon 
scheid uns aus Nürnberg schreibt, hat cr I"{j.c 
kommende Winter-Saison folgende Novitäten, w
am Saison-Theater in Nürnberg die geuerpro . 
standen haben, erworben und zwar an 
„Der Vogelhändler", „Corsifche Rache , 
Ulanen" und „Das Sonntagskind" von 
an Schau- und Lustspielen: „In Civil", tc(", 
rapport", „Schlimme Saat", „Unter J- 
„Mad.ame Mongadin", „Nach Madrid" un . " f^itb 
faktion". — Von anderer Seite wird uns n 
daß Herr Gottscheid bereits eine Anzahl 
Kräfte für die Wintersaison engagirt habe, ^xzier-

* IPanoPtikum.) Auf dem Kleinen ,, 
platze wird Paolo's Panoptikum und
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* Ueber den beklagenswerthen Unglücksfall
Neisse, welchen wir bereits gestern gemeldet, wird

Uhr fand in der Militärschwimmanftalt zu Neisse, 
Schleuse Nr. 1, ein großes Gefechtsschwimmen statt, 
zu welchem Mannschaften des dritten Bataillons des 
23. und 63. Infanterie-Regiments commandirt waren. 
Die Freischwimmer, welche größtentheils aus Rekruten 
bestanden, mußten in voller Uniform von einem Ufer 
der Neisse bis zum andern schwimmen. Viele Offi­
ziere wohnten der Uebung bei. Fast am Ende der 
Uebung ging ein Mann unter und klammerte sich hier­
bei an den neben ihm Schwimmenden an; dieses An­
klammern setzte sich fort, so daß 10 Mann untergingen, 
welche zwar aus Land gebracht werden konnten, von 
denen jedoch nur drei ins Leben zurückgebracht 
wurden.

* Schwere Stürme verursachten in ganz Süd- 
Spanien, Catalonien und im Lande der Basken große 
Zerstörungen und Ueberschwemmungen. Weite Wein­
bergsstrecken sind vernichtet. In Folge der Ueber­
schwemmungen wurden Brücken zertrümmert und 
weggespült, zahlreiche Häuser sind eingestürzt, die Te- 
legraphenltnien zerstört und fast alle Telegraphenver­
bindungen unterbrochen. — Ein schrecklicher Orkan 
verwüstete auch in der verflossenen Nacht den öst- 
lichen Theil der Provinz Ontario. Der Schaden ist '

Ausstellung ausgestellt und von morgen ab für ble 
Besucher geöffnet sein. Das Panoptikum bietet 
manches Interessante.

* fDer Prozeß Orbanowskij soll noch ein 
Nachspiel haben. Wie uns mitgethetlt wird, hat die 
Staatsanwaltschaft durch die Zeugenvernehmung die 
Ueberzeugung gewonnen, daß auch eine Verleitung 
zum Meineide vorliegt und die Anklage erhoben. 
Die Verhandlungen sind bereits eingeleitet und meh­
rere Personen vor den Untersuchungsrichter geladen.

* fBom jüdischen Kirchhof.) Der vordere 
neue Zaun ist gegenwärtig bereits einen Meter über 
der Erde und vom alten Zaun 2 Meter vorgerückt. 
Die Fundamentirungsarbeiten für die Thorwege und 
die Pfeiler des geschmackvollen Eisengltters sind aus 
Cementbeton hergestellt.
. * lEine gesundheitsgefährliche Unsitte) ist 
der Modus, schon gebrauchte Servietten dem Publi­
kum zu geben. Dieselben werden (oft vor den Augen 
der Gäste) von den Kellnern mit Wasser einfach be- 
prengt, zusammengefaltet, dann unter eine Presse ge­

legt, um Abends oder am folgenden Tage nochmals 
benutzt zu werden. Statt einer solchen wäre eine 

"us Papier reinlicher und minder gefährlich, 
wfu gestohlen.) Dem Dienstmädchen eines am 
untng wohnhaften Kaufmanns wurden gestern Nach- 
Jün« ?ULrin«m unverschlossenen Koffer des eben- 

gelassenen Schlafzimmers 30 Mk. 
?e,y Der Dieb scheint mit den Verhältnissen 

sehr vertraut gewesen zu sein.

in ,, r  o i  n
noch folgendes berichtet: Mittwoch Vormittag neun 
Uhr fand in der Militärschwimmanftalt zu Neisse, 
Schleuse Nr. 1, ein großes Gefechtsschwimmen statt,

Heute Nachmittag 3'/, Uhr entschlief 
anst nach längerem Leiden unser guter, 

Ueber Vater, Schwieger- und Großvater, 
der Rentier

Julius Braun 
int 75. Lebensjahre. Dieses zeigen tief» 
betrübt an

Christburg, den 11. August 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag, 
den 14. d. Mts., vom Trauerhanse aus 
statt.

Den 15. d. Mts. 
verreise ich auf 13 bis 

14 Tage.
Während meiner Abwesenheit bleibt 

mein Atelier geschlossen.
C. Klebbe, Zahntechniker.

Dörbecker Sdjmcb.
Jeden Sonntag 

Führung durch die herrlichen 
Aussichten, 

von Reimannsfelde aus. Beförd. durch 
v „Kronprinz“. A. GloddC-

Äerschiedene complette, sehr gut er- 
haltene

Immeremrilhtunskn
sind zu verkanfeit

Spieringstrasse 13, I.

Kirchliche Anzeigen.
9. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Vorm. 91 Uhr: Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Nachm. 2| Uhr: Katechese.

Herr Probst Zagermann.
Cvangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Märten.
Vorm. 9 z Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 94 Uhr Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Heil. Geist-Kirche.
Vorm. 9s Uhr: Herr Predigtamts-Candi- 

dat Kühn.
Dienstag, den 16. August, Morgens 

s Uhr:
Quarta ls-Commnnion. 

Pfarrer Lackner.
^leustädt. ev. Pfarrkirche zu Heil, 

m Drei-Königen.
^orm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
^vrm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. llj Uhr: Kindergottesdienst. 
Nochm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.

. Reformirte Kirche.
Hier kein Gottesdienst.
Pr. Holland: Vormittags 91 Uhr: 

Herr Prediger Dr. Maywald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.

Verlobungs-Aiizeige.

Die Verlobung meiner ein­
zigen Tochter Marianne mit 
dem Ingenieur Herrn Albert 
Witetzki zeige ergebenst an.

Elbing, im August 1892.
H. Hotop.

Marianne Hotop 
Albert Witetzki

Verlobte.

Specilll-Depeschen
der

Altpreussischen Zeitung." 
»erltn, 12. August. Am 1. November 

ttrirb die Hochzeit der Prinzessin Margarethe 
L» Pr-«H°n mit dem Prinzen »»« H-ff-? 
«^ttnden Das Paar wird auf Schloss 
Nump-nh-im Wohnung nehmen, welches vor- 
ber neu renovirt wird. .^ Berlin, 12 August. Das Urtheil nn 
Prozess Wolfs lautet: Wolff 1<> Jahre 
fänaniss' Leipziger 10 Jahre Zuchthaus, glerch- 
lettia wird für Beide auf 5 Jahre Ehrverlust 
^xannt Szamatolski wird frei gesprochen. 
Wolss hat bereits die Strafe angetreten, 
Leipziger dagegen legte Berufung em. .

London 12. August Be, der gestrigen 
Kammerabstimmung blieb Gladstone mrt 4 
Stimmen in der Majorität. «-»ta-aen

Petersburg, 12. August. Entgegen 
amtlichen Mittheilungen «Ade« du- Blatter, 
dass in Nischni-Nowgorod «lcht nur die unter 
sten Volksschichten, sondern auch die höhere»» 
von der Cholera hermgesucht werden V»ele 
Beamte, ein Seeretar des Juhrmarkt.Com te s 

Grad^Hitze sind 40 Pers-«-« vom Sonnen­
stich betroffen worden; fünf davon sind g 
storben. 

unberechenbar ; zahlreiche Häuser find eingestuch und
der Eisenbahnverkehr unterbrochen.

* Ein grosses „Koftüm-Schaufrisiren" hat 
aus Anlaß des Verbandstages der deutschen Perrücken- 
macher und Friseure am Dienstag Abend in der Ber­
liner Philharmonie stattgefunden. Unter Musik­
begleitung wurde flott gearbeitet. Von den 54 
Herren, die ihre Kunst zeigten, hatten 20 historische, 
34 moderne und Phantasiefrisuren gewählt. In 20 
Minuten war die erste Frisur vollendet, nach weiteren 
20 Minuten legte auch der Letzte Kamm und Brenn- 
scheere bei Seite. Die modernen Frisuren zeigten im 
Allgemeinen noch den griechischen Charakter, zumeist hatte 
man falsche Strähnen und Löckchen mit zur Verwendung 
gebracht. Die Benutzung von Spangen erwies sich 
als veraltet. Auch Federn wurden nur sehr vereinzelt 
gebraucht; im Ganzen neigte sich die Mode den 
Blumen zu. Sehr viel angewendet wurden auch zur 
Garnirung kleine, mit Gold belegte Kämme. Den 
Uebergang zu der zukünftigen Mode bildete eine 
langgehaltene Frisur, in welche Stoff etngeflochten 
war, während mit der modernen Frisur zugleich in 
einem Falle die Hutgarnirung verbunden ward. 
Unter den Phantasiefrisuren war eine mit drei Reihen 
Vergißmeinnicht sehr reizvoll. Eine zweite stellte eine 
Fortuna dar; bei einer anderen entsprach der Schmuck 
d-r ©arnlntng des Kleides und Schirmes und eine 
„fette «täte Kornähren und Kornblumen. Unter den 
historischen Frisuren zeichnete sich eine ouS der Zeit 
des Direktoriums aus. Eigenartig war endlich d e 
Frisur einer italienischen Bäuerin nni einem ... Centt= 
meter breiten, nus 11 Strähnen geflochtenen Zops

. Ungliirksfall in der Schweiz Ueber ben 
Unalücksfall in Seewis (Graubünden), welchem Frau 
Kaufmann Ulrich aus Danzig zum Opfer siel, bringen 
die Bündener Nachrichten" folgenden Bericht. Eine 
aröß'ere Gesellschaft von Gästen des Kurhauses in 
Seewis, Herren und Damen, entschloß sich, die Vüan- 
lvike zu ersteigen, und wählte, um 7 Uhr Morgens 
Sa ftntel verlassend, den steilen, aber durchaus unge- 
säbrlühen Ausstieg über Frumaschan. Die Gesellschaft 
hatte sich schon vor Erreichung dieser Station in ver­
schiedene kleinere Partien aufgelöst. Eme Dame war 
ptmas zurückgeblieben, um Blumen zu sammeln Ihr 
e was langes Ausbleiben veranlaßte andere Mitreifende, 

ch noch id-»mznleben. Die Hilft kam aber leider 
I» svät Die unglückliche Frau war über einen kleinen 
^plsnarwruna hinuntergestürzt und hatte in Folge eines 
Schädelbruches schon den Tod erlitten D-B-run- 
Sürfte ist Frau Ulrich aus Danzig, die sich schon 
seit dem Frühjahr als Kurgast in Seewis aufgehalten 

hat. ________________________________

| Berlin, 12. Än«ch, 2 M 40 Mn.
Börse: Fest. CourS vom
3V2 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/, pCt. Westpreußstche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten .........................
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
CourS vom  
Weizen August

Sept.-Oct  
Roggen: fest.

August  
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl August  

Sept.-Oct..........................................
Spiritus 70er Aug.-Sept

Marktberichtvon E. R. Waas N^hfolger.

Elbing, 12. August 1892.
Die Haltung und Stimmung der auswärtigen Ge­

treidemärkte war in dieser Woche eine sehr matte und 
brachten die Berichte, namentlich für Roggen, täglich 
niedrigere Preisnotirungen.

i Am hiesigen Markt sind Zufuhren und Angebote 
von frischem Roggen sehr stark gewesen und gingen 

I Preise täglich herunter. Weizen ist matt, aber nicht 
gehandelt worden und etwas niedriger anzunehmen. 
Gerste und Hafer (alte Waare), sowie Oelsaaten sind 
im Werth unverändert geblieben. Frischer Weizen, 
Gerste und Hafer sind noch nicht am Markt gewesen, 
wohl aber in nächster Woche zu erwarten.

Bezahlt und anzunehmen ist pro 1000 Klgr., Mark: 
Weizen, nominell, alt, hochbunt 130 Pfd. 212,00 (9,00), 

alt, hellbunt 128 Pfd. 207,00 (8,80), alt, bunt 
125 Pfd. 200,00 (8,50).

Roggen, frisch, feucht, 110—115 Pfd. 100,00 (4,00), 
106,00 (4,50), frisch, trocken, 120 Pfd. 130,09 (5,20), 
125 Pfd. 140,00 (5)60).

Gerste, alt, Futter, 105 Pfd. 126,00 (4,40), frisch, hell 
108 Pfd. 123,09 (4,30) geboten.

Hafer, alt, nach Qualität 148,00 (3,70) bis 156,00 (3,90). 
Rübsen, nach Qualität 186,00 (6,70) bis 197,00 (7,10). 
Raps, nach Qualität, 189,00 (6,80) bis 200,00 (7,20).

N. B. Die eingeklammerten Preise bezieheii sich für 
Weizen pro 85 Pfd., Roggen pro 80 Pfd., Gerste pro 
70 Pfd. Hafer pro 50 Pfd., Erbsen pro 90 Pfd.

Elbinger Biehmarkt.
Zum gestrigen Viehmarkt waren 167 Rinder und 

83 Schafe ausgetrieben. Der Rinderhandel^ ging f flott 
und 
war

Strafkammer z« Elbma.
rrs - vom 11. August.

cynl£n8 Schöffengericht zu Dt. Eylau hat den Arbeiter 
Johann o b a t t a aus Sonnenthal wegen Körper- 
verletzung zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der 
Verurtheftte legte gegen dieses Urtheil Berufung ein 
diese wird jedoch verworfen. — Nach einem FfpfnJL' 

m (?ru9e äu Schönau am 17. April ver- 

die nicht 
Johann B n s ch i n r k i bnriflhtM.6“nil 
Arbeiter Beide An. Vorsätzlich einen anderen 
mildernder 6 werden unter Annahme
Uttbeif?  ^ anb;e -P Ie 1 Monat Gefängniß ver- 
Julius Baid?t?l6 Mischer, jetzige Arbeiter 
mZ von hier, bedrohte am 30. Juni
ßifr * ^volvers einen Nachtwächter und dessen 

suU' ,)üe einer Strafsache gegen die Frau 
oes Angeklagten als Belastungszeugen fungirt hatten. 
£ev Gerichtshof erkennt auf 10 Monate Gefängniß. — 

blfach vorbestrafte Arbeiter Martin R e d d i g 
aus Jungfer ist geständig, am 18. April daselbst 
etncn erschwerenden Hausfriedensbruch und eine 
Sachbeschädigung begangen, ferner am 6. Avril 
den Arbeiter Gustav Judith mittelst Messers verlebt 
und denselben hinterlistig überfallen und gemißbandel 
Redd</"°m6 unter Anklage, den
verletz? und bedroht z7 hab 2?°' kÄ^lich 

-u.d- ÄmÄS v7m° 

Ar2 wu 1 W 9 Monaten; der

weaen ' ebenfalls schon mehrfach
Monaten ? vorbestraft, wird zu sechs

h ^Woche Gefängniß verurtheilt. - Der 
Marie Q i August K la tt und dessen Stieftochter 
und geständia fil ^^bendorf sind nngeklagt 
Str-G -N ^ n' ' 9e9Cn den § 173 Nr. 2 des 
4 Monaten s^an94n öu haben. Klatt wird mit 
Gefängniß b&yk Ä btc Jemens mit 1 Monat 
BrcmdstiftunaE Ni?^' Wegen Bedrohung mit einer 
®ieftetfelbe August Bastion aus
Die Arbeiterin Gefängniß verurtheilt. —
Hebamme am 10 äh " lz meldete einer
geborenes unebelichpa®! <en, von ihr am 7- Juli 
wissentlicher falscher £ 8 ^^liches an. Wegen 

wird die B. zu 2 des Personenstandes
D-- Meit68loiflVb6wä®tfiil'0"t6 «=rurl!)=llt - 
Schulze zu Könia-Uw^^ und Gastwirth Carl 
v- I- die Kontal angeklagt, am 17. August 
leidigt zu haben ^ierung in einer Rede hier be- 
gehen gegen die Angeklagten ein Ver-
werden kann iMtliche Ordnung nicht nachgewiesen 
— Auf cinp elt t 0 erfolgte die Freisprechung, 
gegen den bon Monaten Gefängniß wird
Witteubera ^«er Andreas Kosakowskt aus 
begangenen Sfffi eJ,neS am 22- Juni zu Marienburg 
am u 9h! ?wbstahls erkannt. — Unter der Anklage, 
einen Walde zu Gr. Roebern vorsätzlich
sohn ^er^o^ud angelegt zu haben, steht der Arbeiter- 
Schranke^^^ " t j a h r , 16 Jahre alt, vor den 
giebt n des Gerichts. Die Beweisaufnahme er» 
Quhin,le Schuld des Angeklagten und wird er unter 
Gek^> 9l!r9 mildernder Umstände mit 3 Monaten 
offenbestraft. — Am 24. Juni zu Neutetch 
^^^^ineA?enschetE^zulN^iderstand^g^l^

1 SchklbknGülhsk
ist billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung._________

Eine Oberwohnnng ist vom 1. Ott. 
Holländer Chanfsec Nr. 1 zu vermiethen.

Eine frenndl. Wohn., 2 Stub., Cab., 
Helle Küche rc., vom 1. Oft. an ruhige 
Einwohner zu verm. Mühlcnstraße 2,

Uebersicht der Witterung.
Ueber Norddeutschland wehen mäßige westliche 

Winde, über Süddeutschland herrscht eine mäßige nörd­
liche Lufströmung vor. Das Wetter ist im deutschen 
Küstenstrich trübe, im Binnenlande vielfach heiter.

Deutsche Seewarte.

Jk N direkt aus der Fabrik

vmtll »M “Ä ötf W IWIlHv II V Man verlange Muster mit 
' ' ' Angabe des Gewünschten

von von Ellen & Keussen, Crefeld.

Sonntag den 14. Anguß, 
IM 4 W:

Missionsfest
in

Sanssouci, 
Festpredigt: Hr.Pfarrcr 

Schiefferdecker.
Mehrere Ansprachen, Gesänge, 

nnlsik. Borträge.
Alle Freunde der Mission 

werden hiermit zu dieser Feier 
freundlichst eingeladen. 
r Der Vorstand.

Kckanntmchnvs.
Zur Verpachtung des neben der 

Bahilhofspromenade belegenen ca. 4 ha 
großen Landes und der Grasnutzung 
auf den Grabendossirungen der qu. Pro­
menade auf weitere 6 Jahre haben wir 
einen Termin auf

Montag, den 15. d. Mts., 
Vorn«. 11 Uhr, 

im Rathhnuse, 
Magistratssitzungszimmer, 

anberaumt.
Elbing, den 11. August 1892.
Kämmerei - Verwaltung.

Evangelischer Gottesdienst in der 
Baptisten-Gemeinde.

Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr,
Donnerstag Ab. 8 Uhr: Herr Pred. Horn.

In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm

Elbinger Standesamt.
Vom 12. August 1892.

Geburten: Drechsler August Sto- 
butzki 1 S. - Arb. Adolf Poschadel 
1 T. — Fabrikarbeiter August Ploh- 
mann 1 S. — Fabrikarbeiter Carl 
Neubert 1 S. — Fabrikarbeiter 5>erm. 
Kahlke 1 S.

Sterbefalle: Schmied Franz Kubn 
T. 7 M. — Ackerbürger Gottfried 
Kühn, 61 I.

die Staatsgewalt ausgesordert zu haben, ist bet' 
heimathlose Arbeiter Heinrich K i e s e w e t t e r ge­
ständig. Er wird deshalb zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt, welche Strafe jedoch durch die Unter­
suchungshaft verbüßt ist. — Am 21. Mai haben zu 
Neumünsterberg die Arbeiter S z e l i n s k i und Gustav 
S u k k a u sich gegenseitig mit Messer resp. Kartoffel­
hacke gemißhandelt. Szelinski wird zu 1 Jahr Ge­
fängniß und Sukkau zu 1 Jahr 9 Monate Gefängniß 
verurtheilt. — Der 15 Jahre alte Knabe Gustav 
Unruh von hier wird wegen Entwendung eines 
Portemonnaie's mit 21 Mk. zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt.

Vermischtes.
* Das eingetretene schlechte Erntewetter 

mit seinen täglichen Regengüssen, welche die Einfuhr 
des Getreides sehr erschweren, hat einen Landwirth 
bei Königsberg derartig zur Verzweiflung gebracht, 
daß er — zu dichten begonnen hat. Derselbe über- 
sendet der „K. A. Z." seinen Nothschrei in folgenden 
niedlichen Versen:

VerehrungSwertste Redaktsjon! 
Se Ware mi entschuldge schon, 
Wenn eck, eck tuet sonst nich to bliewe, 
En miner Not an Se dohn schriewe.

Eck Bert en Land wert, bu min Korn, 
Seg Hemp on Linsot on spenn Gorn, 
Eck hebb gedünkt ok mitten Acker 
Met Knokenmehl on Thomasschlacker, 
On docht, du haßt bin Del gedohne, 
Nu mot et wie op Häwe gohne, 
On't ging! Min Koren, schwere Kegel, 
Kreg Aehre, wie de Lämmerzägel, 
On Hälmer, wie en Bessemstähl. 
Kurzum, min Koren hadd keen Fehl. 
Eck docht, wenn die de Anst deit glecke, 
Warscht du die schon de Scheeskes flecke!

Vergangne Wäk bi schönem Wedder 
Da hu eck mitten Koren nedder, 
Dis Wäk, docht eck en rninem Senn, 
Fahrscht du di dinern Koren en. 
„Jo, prostemohltit, fahrscht em en 
Kik mol hir en de Zeitung ren!" 
So seggt min Fru, eck glowt et turn, 
„Von Schottland kömmt en Minimum!" 
Wat, Minimum? Jo, Schwerebrett! 
Nu ward de Sache werklich nett, 
De Fru, de Zeitung säde rechtig, 
Et rezent schon, et rezent prächtig, 
Et gett on plempert emmer zu 
Mm lerne Kornke ward mi nu 

mestenatt on emmer natter, 
^e Stopple stöhne under Matter, 
Zend seck nich Bold de Wolke Breie, 
41501'5 t mt noch en de Bod woll lecke.

Drom bedd eck woll de Redaktsjon, 
Se möchte doch dat ehr'ge dohn, 
On möchte fer de nächste Tide 
Um onsret Welle dat nich lide 
Dat Minimums und Depressjone 
Quer ewer ons Norddütschland gohne, 
Se möchte doch dem goden Mann, 
Wo „Wetterwarte" drucke kann, 
En Bet ent Ohr telegraphire, 
He füll de Wolkes rechtig stiere. 
On füll dat Barometer hewe 
On ons de Sonnke nich verklewe, 
Unt Regenwedder ons verschone 
Damit de Anst kann verwarts gohne, 
Dann den eck froh min Lewen lang 
On segg de Redaktsjon: „Schön dank!" 

Ueber den beklagenswerthen Unglücksfall

Oeffentlichc Versteigerung.

Sonnabend, 13. Aug. er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

werde ich hier Grubenhagen Nr. 14 bei 
Herrn Erdmann mit dessen Geneh­
migung

S6 Schafe, 1 schwarzbunte Kuh, 
2 Pferde, 1 Kastenwagen auf 
Federn und 1 Schlitten 

im Wege der Zwangsvollstreckung öffent­
lich meistbietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Elbing, den 11. August 1892.

Scneessel,
Gerichtsvollzieher.

/ Postsohule
/ Füi die Postßehül Ion-Prüfun';. / 

/Brandstatter, eh PoHtbeunver,/

Handels-Nachnchten. 
T-Iearavbische Börsenberichte, 
ftöniaeberg, 12. August, -Jg* 7 »*«• SDi,tta88' 

«rewe, S"

~oco nicht contingentirt  '

Zum gestrigen Biehmarkt waren 167 Rinder und

wurde der Markt schnell geräumt. Bei Schafen 
das Gechäft schleppend.

Sonntag, den 14. August: Vokal- 
u. Instrumental-Concert, Prämien- 
schießen, Würfeltisch, Abends Tanz. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Gäste 
haben Zutritt.

Meteorologische Beobachtungen
vom 11. August, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom. 
min Wind Wetter Temper. 

Celsius

Christiansund 760 O halb bed. 10
Kopenhagen 763 WNW wolkig 13
Stockholm 758 NNW bedeckt 13
Haparanda 757 S heiter 14
Petersburg 753 ONO Regen 11
Moskau 757 W halb bed. 17
Cherbourg 767 ONO wolkig 14
Sylt 765 NW wolkig 14
HamBurg 766 W bedeckt 13
Swinemünde 764 WNW wolkig 13
Neufahrwass. 764 NW halb bed. 15
Memel 757 NW bedeckt 15
Paris 767 NNO wolkig 14
Karlsruhe 767 NO wolkenlos 14
München 767 N Bedeckt 13
Berlin 766 W wolkig 12
Wien 765 NW Bedeckt 15
Breslau 766 W Bedeckt 14
Nizza 760 NO heiter 21
Trieft 761 still bedeckt 21

Juhrmarkt.Com
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►(im roth. Kreuz)
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Vorsicht beim Einkäufe von

W7R
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•LReste von♦ -
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in

Proviantspeicher.
Ed. Mliizlaff.

Lederne Spazierstöcke
empfiehlt billigst

IWilewski,
Lange Hinterstraße 33.

Elbing:

Braunsberg: 
Dirschau: 
Marienburg: 
Mühlhausen: 
Pr. Holland:

Bud. Sausse, Alter Markt 49, 
Ru<l. Popp Ifaclil*.,
J. Staesz jun., 
Beruh. Janzen, 
Herrn. Brückner, 
Emil Priebe, 
Herrn. IEoppe Naclif., 
F. Brozat, 
Franz Elsner.

\ Medilmal-UngllrVklN, \
< Mkdicinal-Tokayer, ►
4 (im roth. Kreuz)
4 in vorzüglichen Qualitäten, pro ► 

Flasche M. 2,00 excl., empfiehlt

4 Bernh. Janzen. ►

35064 125 27,7 80 364 405 41 67 642 754 833 947
!_’e3_625 01 7p7_63 80!37096 151 453 529

J nur noch kurze Zeit! k

< Kirschsaft, 5"^ x
2 täglich frisch gepreßt bei
4 Bernh. Janzen, ^^«0. io.^

^Himbeersaft Et
4

MT Versuchen Sie eine Postsendung meiner beliebten rein verlesenen 
Proieenlhaaron roh groß und saftig in Kistchen M. 2. Im eigenen 
■ I ülooülUvvl vl I, Safte dick eingekocht, hellrother Farbe, in neuen 
Holzkübeln M. 2,80, mit 5% feinster Raffinade M. 3,50. Alles Brutto 5 Ko. 
franco Nachnahme. Sie werden sicher nachbestellen.

F. Gallfuss, Burghausen, Oberbayeru.

Auf dem kl. Exerzierplatz. 
Zum ersten Male hier! 

Paolo s Panoptikum und 
W Liliputaner-Ausstellung a

mit großen Räumlichkeiten, bester 
8ofle GtbingS, ist mit Prw"' 
Wohnung oder auch ohne L 
zum Oktober er. billig z" 
miethen Alter Markt 34.

Auktion.
Montag, den 15. Augnst er., Vormittags 10 Uhr,

über

120
verschiedener Marken auf

ist ein getroffen und von Sonnabend, den 13. August, bis 
auf Weiteres geöffnet. — Zu zahlreichem Besuch lade das 
geehrte Publikum von Elbing und Umgegend ergebenst ein.

Das Panoptikum enthält Völkerracen aus allen 5 Welt­
theilen der Erde, phänomenale Merkwürdigkeiten, historische 
Persönlichkeiten der Alt- und Neuzeit. Ganz neu: lebens- M M 
groß in Wachs: Pros. Dr. R. Koch, der Entdecker des K J| 
Tuberkelbacillus, humoristische Gruppen, alles lebensgroß in /HE 
Wachs von 6er. Künstlern modellirt, die Folterwerkzeuge des 
13. und 14. Jahrhunderts, an lebensgroßen Wachsfiguren dargestellt. Anatomi­
sche Abtheilung. Die Kinderkrankheiten, Scharlach, Diphtheritis, Masern, Pocken rc. 
Die Parasiten des Menschen, u. A. der Bandwurm und seine Entwickelung, 
Gehirn-, Muskel- und Nervenpräparate, an lebensgroßen Wachsfiguren dar­
gestellt. Der Spandauer Raubmörder Wetze!, sowie der Wiener Dienstboten- 
mörder Schneider. Die Überschwemmungen der Elbe bei Dresden und Torgau. 
Das Gruben-Unglück zu Anderlues in Belgien. Der Brand der Stadt Hammer­
fest, der nördlichsten Stadt Europas. Die Kämpfe der Emin Pascha-Expedition 
in Ostafrika und Buschiri's Gefangennahme. Das Eisenbahnunglück bei Kirch- 
lengern (Circus Carre). Außerdem fortwährendes Auftreten des Liliputaner­
paares Prinzeß und Prinz Kolibri. Die kleinen Leute sprechen sechs ver­
schiedene Sprachen. — Erwachsene 20 Pf., Kinder 10 Pf.

842 921 24 58 81 92044 [150] 120 268 428 554 57 634 53 711 829 38 
9309a 243 [200] 81 444 55 576 603 724 987 94202 323 53 410 11 503 
647 55 ,150] 759 92 876 941 60 95024 124 68 258 84 367 416 94 523 
699 817 977 96114 75 205 6 409 28 35 77 630 84 745 87 956 97052 
91 101 620 793 800 939 82 98023 47 159 327 41 403 565 617 786 896 
990 93 99099 103 15 , 300] 360 406 24 545 712 914 16

100228 [150] 32 310 88 520 86 648 49 763 841 920 95 1 01487 605 
4a 77 98 [150] 801 903 38 99 108047 64 314 689 96 737 864 82 935

J?3059 72 149 320 69 [150] 73 76 451 83 502 84 [150] 676 957 
1040 2 62 199 221 308 26 510 641 767 814 87 105002 [150] 12 108 29 
98 224 46 69 73 324 94 439 503 729 874 106069 128 86 216 316 95
420 501 59 759 [150] 107024 57 168 366 596 715 69 885 950 108006 
101 348 426 620 877 [150] 948 109031 74 128 658 702 24 75 848 85

"0183 (200] 272 75 9 4 409 32 657 717 81 86 812 48 62 77 111104 
23 42 87 222 443 73 92 97 860 72 112041 157 225 35 301 512 672 
7a2 98 908 113025 84 147 215 420 95 535 95 807 14 41 66 114075 
109 78 230 [150] 66 69 305 32 93 505 26 91 709 28 888 946 115430
514 661 741 45 806 116039 70 99 213 70 78 401 86 93 518 21 696 
753 84 99 832 913 117066 115 210 65 368 682 755 89 910 38 118208 
52 [150] 366 409 84 '.'85 86 119024 125 203 8 86 413 58 78 t 933

190124 38 252 310 526 710 949 191032 47 132 62 288 453 506 
973 199165 73 353 76 78 556 637 41 59 757 96 97 846 193007 59 
72 173 80 396 418 66 5 »1 65 '.'6 642 881 908 63 1 94003 13 84 87 147 
217 26 365 43 t [150] 38 73 95 528 801 922 195102 249 91 339 82 467 
542 89 600 [150) 10 769 853 931 196076 81 225 40 [200] 330 56 447 
801 6 939 197013 598 643 773 998 198031 [200] 240 327 68 457 518 
38 96 648 >7 90 842 64 923 25 27 58 86 193082 185 380 88 447 57 
593 675 723 836 70 99 ,130]

130285 315 39 88 567 848 68 923 96 131024 81 92 357 [3001 560 
612 771 139082 150 90 287 324 76 481 570 690 802 19 65 133047 
93 423 506 21 72 610 14 722 876 82 134028 292 501 4 18 37 901
4 135002 254 308 434 673 92 717 51817 76 90 906 8 17 47 83 136093 
101 274 76 329 687 761 908 48 59 68 137142 63 252 380 513 28 607 
55 755 852 138094 166 360 425 587 636 51 844 54 947 1 39076 [1501 
254 77 [150] 415 51 633 740 42 923 41

140111 44 217 97 772 88 804 141016 70 401 21 70 [150] 84 708 
68 955 1 49 »72 119 49 26 389 491 554 70 626 701 3 32 57 84 821 
912 48 143127 480 556 7365673795 834 926 144164 246 60 84 663 906 
145044 195 418 98 518 788 814 928 146006 72 87 161 225 85 466 68 
781 886 903 69 117058 102 [150] 9 27 77 94 211 310 27 641 77 
148050 79 82 313 426 53 558 70 659 87 725 37 63 876 97 964 146119 
275 404 23 3 ' 56 617 811

150039 176 307 56 67 431 85 573 671 995 151143 68 252 319 7T 
430 41 520 99 625 41 [200] 769 814 152081 108 48 65 213 63 325 6» 
86 760 92 828 1 53153 368 69 480 550 690 154048 103 206 335 96
515 662 73 773 836 921 97 1 55085 143 78 338 84 454 505 45 706 «L 
156121 50 204 96 499 562 605 90 752 157024 226 310 409 535 51 99 
706 854 904 5 14 62 1 58031 284 89 420 82 565 [150] 75 697 736 «9 
159005 24 75 [150] 215 359 68 583 810 93 940 [150] 60 [300]

160104 40 64 [200] 219 36 332 60 435 61 507 17 610 96 918 161421 
[200] 561 742 47 16« >45 54 206 24 377 550 628 896 948 168032 98 
170 107 83 894 99 164338 413 47 514 675 165064 167 207 51 346 
556 600 39 717 887 166042 57 62 139 280 430 520 630 38 711 72 824 
65 994 167112 38 54 451 547 752 877 933 63 168137 91 247 345 [150] 
433 37 86 95 99 [150] 616 710 820 968 169076 116 84 233 305 35 419 
76 541 89 674 902 24 39 61

170179 89 244 327 75 407 46 511 730 [150] 831 67 78 939 49 60 
171169 73 295 403 24 82 92 538 70 792 923 178119 51 308 403 536 
40 782 897 900 23 173016 47 68 [200] 83 305 [300] 515 833 911 174111 
496 611 38 752 66 89 827 1 75008 22 46 95 149 322 79 88 528 654 
70 975 17.M171 [150] 216 330 69 85 438 46 884 969 93 [150] 177074 
268 378 481 634 761 824 905 178060 72 73 126 232 35 37 310 40 540 
676 80158 79 1 79162 98 262 89 538 94 631 67 70 87 812 43 933 36 86

180212 30 87 361 458 70 648 816 915 181004 53 56 170 476 701
5 84 891 915 87 183180 232 335 [150] 440 544 73 884 922 183208
349 517 24 42 615 736 48 931 67 70 [150] 184149 648 770 808 951
63 1 85146 84 92 205 508 20 600 87 859 992 186078 103 207 97 [300] 
405 603 18 96 713 830 97 938 72 75 187008 135 224 311 [150] 66
448 599 640 62 760 981 87 188012 197 405 716 81 926 186143 253 
301 508 66 643 51 718 70 [150] 88 814 941

»VVtpMJ» WWW» V

IMU Zacherlin

In etwa 14 Tagen erscheint in 
meinem Verlage ein

MjrthsWsklch 
für ländliche Grundbesitzer, 

entworfen auf Grund des neuen 
Einkommensteuergesetzes von 

Herrn Reg. - Civ. - Sup. - Rum. 
Jacubzick, 

vom Kgl. Landrathsamt des Kreises 
Elbing geprüft und für practisch 

befunden.
Der Preis für das Wirthschaftsbuch, 

sowie für das dazu gehörige Tagebuch 
stellt sich auf

w 4 Mark. ~W
Vorausbestellungen werden entgegen- 

genommen in der

Exyed d.Elb. Kreisblatts.
Reinhold Kühn.

ßunbe: „. . . . Ich will kein offenes 
Jnsectenpulver, denn ich habe 
Zacherlin verlangt! .... Man 

rühmt diese Spezialität mit Recht als das weitaus beste Mittel gegen 
jederlei Jnsecten, und darum nehme ich nur:

eine versiegelte Flasche mit dem Namen Zacherl au!" 
Preise: 30 Pf. - 60 Pf. - 1 M. - 3 M.

Verkaufsstellen: _
bei Herrn

oorf. ÄrilkMc.
Ca. 200 Stück div.

Sgmmer-Tncolllgkn
für Herren, Damen u. Mädchen.

Einen Posten

Damen-Kinder 
Sonnenschirme. 

Ferner: 
Einen größeren Posten 

ßerrfiE-ßB^BSchirmn 
in Seide, Gloria, Wolle und 

Baumwolle.

KlMMollkllk 
Wper-Mrine 0,75. 
In reinen feinen Farbentönen em­

pfehle ich 

englische

Ein Kräftiger Fliuftmrslhe 
wird von sofort gegen hohen Loh" 

gesucht Jaskulski,
Kettenbrunneustr.^^

Beabsichtige wegen anderweitig^ 
Unternehmung mein in Hoppern* 
bei Neukirch, Kreis Elbing, beleget

Sr GrnnWck -V 
mit einer kulm. Hufe besten Niederung 
Bodens und fast neuen Gebäuden v 
sogleich freihändig unter günstigen 
dinguugen zu verkaufen. «,

Gustav Schmidt'1

(IGfach ausgefponnen) 
mit 3,25 Mk. Dr. Pfd 

Diese Wolle ist besonders 
sehr ergiebig.

Kertiner Sodmlk
2,50 Mk. Pr. Pfd.

Th. Jacoby. 3. Ziehung der 2. Klasse 187. Königl. Preuß. Lotterie.
„ m Ziehung vom 11. August 1892, Vormittags.
Nur bit Gewinne über 105 Mark sind den betreffenden Nummern

in Pnreniheie beigefiigt. 
(Ohne Gewähr.)

M 43 53 61 143 250 78 303 555 76 645 755 1111 63 85 243 406
22 63 537 53 639 86 807 17 64 [150] 914 2070 232 35 75 360 476 78 

827 302a 90 [laO] o40 624 44 841 67 913 75 40(5 29 112 
283 3a2 [150] 42a 52 79 822 [150] 936 5222 32 63 353 92 432 58 544 
670 740 833 81 932 [1501 46 82 fix >09 56 136 273 309 18 428 38 529 
36 (15» 88 714 87 829 948 7008 88 427 646 815 [1501 38 998 8011 90 
160 218 27 373 [300] 90 746 857 0054 131 385 833 46 968

10015 240 329 [1501 64 489 563 648 [150] 864 78 982 11061 248 
376 432 88 527 643 62 788 904 12102 51 239 70 315 438 67 673 99 
824 39 1 3128 76 317 18 456 611 901 77 1 4037 41 246 349 487 557 
86 609 56 838 87 1 5083 104 31 232 372 512 686 737 x8 97 [150] 833 
924 85 16023 [150] 111 22 40 255 320 25 [150. 57 93 417 574 619 846 
957 17132 394 799 801 4 23 18096 157 496 677 946 10228 46 315 
644 81 724 824

«0003 127 46 293 322 409 706 898 990 «1075 129 75 384 546 74 
632 760 [1501 «2014 89 101 244 369 90 435 92 564 68 623 757 68 
23002 110 298 335 453 58 [150 535 76 668 728 30 817 77 91 946 
21085 260 96 321 33 411 57 66a 881 924 69 25051 85 166 512 612 77 
911 3p 26103 320 84 427 502 795 865 974 «7036 68 157 66 409 613 
56 878 925 35 28032 217 ol4 99 622 844 «0085 112 [300] 86 294 
oUZ 62 666 710 812

30147 74 81 20 ) 17 23 27 95 513 644 727 77 819 73 983 31084 
190 269 461 514 [10000] 839 <>9 918 59 62 77 32203 382 406 86 617 
881 999 33341 86 604 10 784 90 [200, | 810 958 76 31009 71 18 ) 2.37 
44 43.3 74 831 62 35064 125 277 80 364 405 41 67 642 754 833 947 
36017 78 242 58 72 363 625 94 757 63 804 98) 37096 154 453 529 
658 77 713 801 74 985 97 38012 17 82 121 237 346 [150] 478 503 661 
86 746 835 36 39 40 901 70 3 9010 54 229 5 ) 335 5 .5 47 65 648 76

40027 246 363 92 476 89 [300] 558 644 45 749 54 860 964 66 83 
41095 196 213 449 78 86 598 663 784 842 43 912 4«121 30 3 .7 46 61 
91 401 503 753 60 66 945 47 43039 106 31 70 83 2o4 67 94 338 423 
W 83 n-jO) 7i9 37 99 800 44-21 142 [150] 249 562 90 [150, 791 806 
aal 45iO7 505 828 43 81 972 46685 724 817 29 932 80 4 7048 118 

422 502 8 34 791 820 55 48110 57 64 72 203 515 81 610 
22 77 [150] 761 984 49146 243 504 54 70 738 916

^2 ß22 86 712 94 51210 71 459 500 98 779 83 839 56 68 
MmM9 V86I8 37 725 8>6 53047 266 [1501 350 523 661 
ll W M 62 914 54032 106 29 86 211 44 [200] 47 321 409 595 735 
233^3? 014 77 55066 151 67 69 435 99 [30 001 526 670 761 56030 
FAm 761 843 913 30 57005 87 362 66 94 526 640 65
288 37464602759 795802° 178 420 576 604 75 4 980 59053 87 108 85 

«30 17<?„4£L6;31 42 74 753 801 61002 22 28 200
«« a?o6 «^0)1 97 373 434 62 [2001 722 85 87 840 48 928 39

V7 TOM ^9? 572 640 810 918 8 ! 64039 156 287 
10« 31299R 4fi74?S nant4-o2n°,578 654 69 779 836 942 66050
642 90 226W)88 2532 AS1?«1 a? 923 «L12 31 120 290 349 545 620 738 68088 232 62 78 411 48 76a 807 21 925 69255 485 88 542 

_. 79033 86 213 14 29 30 75 [1501 96 329 483 566 [150] 70 769 959 
71106 94 524 741 65 956 7«173 211 353 447 56 'y‘7 610 62 755 961 
n, °?3023 165 233 56 301 73 82 523 83 670 73 774 815 74055 197 

™ 44„719 65 66 [150] 854 68 925 75102 226 43 93 366 444 
si«O67« ol 70ienZ?™2<6?2r?3 821 70 961 77.163 186 212 77 344 86 
W ?? U »2%)4o-72 113 8! 97 208 460 507 676 721 [200] 43 69 801 
933 Ä1 79, .»»IW 2a 248 333 405 94 503 10 71 86 689 889 
49 799HI7 A8 85,406 26 35 41 [500] 99 502 59 77 [150] 609 34 
li Ä»7a?03 8.1071123 30 7a 244 53 343 515 632 76 84 731 41 950 93 
97^7Sq272'1« 553 649 851 906 83043 201 482 519 668 8 4221 370274«7.37 46 67 62a 797 801 [150] 84 904 5 8 5028 286 413 568 690 
A«48?7 98 9^3 80276 363 80 653 85 728 30 61 67 69 826 934 78
977492949 72i7i°43qq£3££4,v?8o4- 828 85 912 61 65 8 8023 70 145 212
27 5^8n oa! 801078a 250 303 426 511 99 632 710 879 913»0135 40 253 68 544 95 666 77 87 735 44 »1251 412 43 46 649

B
 Schutzmittel gegen den 

othlauf der Schweine.
Flasche 1 M., 6 Fl. 5 M.

Apotheke KriilkAr. 19.
Kern-Kirschsaft,

täglich frisch gepreßt, empfiehlt
J. E. Pneus».

Im Kreise 
nmiikgesetzte 

Waaren
liegen am Eingänge meines Ge- 
schüftslokals zum vollständigen 

Amerkus.

Berkehrs-Schnle
Kellinghusen i. Holst.

bereitet sicher für Post u. Bahn vor 
und sorgt für Einstellung. Prospecte 
gratis. Direetor Sehalze.
Düngen vor d. Auss. d. Saat erz. auf 
ungedüngt. u. gedüngt. Boden Marschb. 
Erzeugn., der n. Gebrauchsa. Vers. Erf. 
Ritt. u. Mühlg. Jeske, Kolno Mühl. b. 
Birnbaum h. v. 1 Etr. Rogg. 29 Etr. 
27 Pfd. gedrosch. 13 X Dg. gek. Gtsbs. 
M. Rotter, Gogolin Post. S. s. Rogg. 
durchschn. 2,30 m h., Weiz. schöu. Rübiger 
Dom. Wellersd. Post. v. Rutkowski, Rittg. 
Lawitza b. Zirke. 1 Etr. Dg. kost. 37 M. 
5 Ko. 4,40 M. Prosp. frc. Feichtmayer, 
Ohrab.Danzig, f.Dir.d. l. V.Erf.u.Fabk.

Extrait de Sante
(Cholera-Bitter)

KernKirsch.
und

Himbeersaft,
SW täglich frisch gepreßt, -WM 

empfiehlt R Kowalewski, 
„Im Lachs".

IilM Milche« 
zum Erlernen des Cigarren- resp. 
Wickelmachens, sowie

Knaben 
zum Tabackentrippen werden äuge- 
uommdn von

Loeser & Wolft 
Allen, kür Elbing 

gegen festes Gehalt und Provision von 
leistungsfähiger Lebens- und Ans^ 
steuer-Vers.-Anstalt gesucht. Adr- 
8ud E. v. J. in der Exp. d. Z. erb.

In Köxten P. Christbnrg ist z- 
15. Sept. oder 1. Okt. die Inspektor-- 
stelle frei. Abschrift der Zeugnisse, die 
nicht zurückgesandt werden, einzusendeu-

1 GkWs-Wßmg. Z 
Dr. 2b Lange Hialerßraße Nr. 20

Den vielseitigen Anforderungen eines werthen hiesigen und aus­
wärtigen Publikums in jeder Weise entgegenzukommen, habe neben 
meiner seit ca. 5 Jahren Leichnamstraße Nr. 133 betriebenen 
Tischlerei, verbunden mit einem

Zorg-Magosin nebst Ansstntt«ngs-Ko;nr,
zur größeren Bequemlichkeit eines p. p. Publikums im Laden

20 Lange Hinterste. 20
I eine zweite Verkaufsstelle meiner selbstgefertigten
l UM" Särge, Ausstattungen, sowie Metall-Särge "MU 

in großer Auswahl
f eröffnet. Außerdem habe den altrenommirten Leichenträger-Verein, 

unter dem Vorstand und der Leitung des Herrn W. Gehrmann, fest 
engagirt, so daß ich in der Lage bin, die ganze

fWT Ausführung von Begräbnisien "MF
zu sehr billigen Preisen zu übernehmen, um dadurch einem werthen 
Publikum in solchen Fällen die vielen Mühen und Gänge zu ersparen. 

Für das mir bisher in so hohem Maße entgegen gebrachte Ver­
trauen bestens dankend, bitte ich mein neues Unternehmen auch ferner­
hin bei Bedarf durch gütigen Zuspruch zu unterstützen und werde ich 
stets bemüht sein, durch billige Preise, gute Ausführung und 
prompte Besorgung ein verehrtes Publikum nach jeder Richtung 
hin zu befriedigen.

d. Blödhorn,

I
2 empfiehlt
2 S. Bersuch Nachfl..
9 Rnd. Nadolny, P
W Rum- und Liqueur-Fabrik. D

Paul Laasers 
pract. Zahn-Ayh 

Fischerstrasse 25II.
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Draußen im Walde blühten am Fuße der 
nrS™ Anemonen und Leberblümchen, Helle 
kausckiae'^.nenstrahlen drangen hinein in das 
AeuÄin^^rn und mit klaren, klugen 

41* u ®c den Blätterkronen ein 
r?uf?k beiden 6oben «tönen 

in S’ m ;b°rt ^^nden, weltvergessen, Hand 

unendliche Liebe sprach aus 
S®“*? Lider, aber auch ein tiefer 
kennen schien" bo§ keine Linderung zu 

stalüS^se, mein Lieb," sagte tiefbewegt der 
MMtche, etwa anfang der Dreißiger stehende 
fortan unb kEgte den Arm fester um die 
Altern des schönen Mädchens. „Du bist 
ht» onf ,nun an bis in Ewigkeit, was immer 

e Menschen auch sagen mögen!"
Arthur, so Gott mir helfe, Dein mit 

wlger Liebe und Treue!" entgegnete das 
wnde, liebliche Wesen und hob die blauen 

^ugen zu dem Geliebten auf, „wie sollte ich 
aufhören, Dich zu lieben! Eher möchte 

tro«k ^khem vergehen und mein letzter Bluts - 
bin/-" drinnen! Du weißt — daß ich Dein 

zurück^un^ ^liebte," gab er tief erschüttert 
Flechten nb küßte ihre Stirn und ihre blonden 

. Dick mit Du aber auch, was es heißt, 
loben r' dem bürgerlichen Arzte zu ver- 
Deinp».Ä^bnd ein fürstlicher Freier schon bei 

2? « cter um Dich wirbt?"
sckilL mir Stammbaum und Wappen-
tnn<A ohne Glück, ohne Liebe?" entgegnete sie 

und lehnte ihr Köpfchen an seine Schulter, 
topvk» oürsten Sereco kommen und um mich 
Arthur'" bleibe Dir doch allein treu, mein 

"^in Vater wird es nicht zugeben. Ich 
, arm, Therese, und stehe erst im Beginn 

deiner ärztlichen Praxis." 
r_ '"^as schadet das? Meinst Du, ich wäre 
in rl«^hnt, daß ich nicht Dir zu Liebe mich 

^ke Verhältnisse schicken könnte? O, 
wenig kannst Du Frauenliebe er- 

ats ? Sie reicht so weit und weiter noch,
9 her Himmel reicht."

„Therese, die meine ist ihr gleich; ich könnte 
sogar, wenn es Dein Glück erforderte — ent­
sagen."

„Sprich nicht so, Geliebter," fuhr das 
schöne Mädchen jäh empor, „nein, das könnte 
ich nicht. Dir entsagen, an dem ich mit allen 
Fasern der Seele hänge! Es wäre mein Tod!"

„O, Kind, es stirbt sich nicht so rasch, und 
ich sehe trübe in die Zukunft unserer Liebe.—"

„Pessimist, der Du bist, Arthur," 
schmeichelte die junge Dame, ihm das Haar 
aus der Stirn streichend, „weshalb die dunklen 
Schatten aufsuchen, wo doch die Sonne so hell 
um uns scheint und der Himmel freundlich auf 
uns niederblickt. Nein, nein ich lasse den Muth 
nicht sinken, Sereco wird abreisen, beladen mit 
einem zierlichen Körbchen, und meine Eltern 
werden ihr einziges Kind nicht unglücklich 
machen wollen."

»Ich — kämpfe mit mir, ob ich meinem 
Vater von unserer Liebe erzählen soll."

„Dem Herrn Oberförster! Ich habe von 
Kind auf große Ehrfurcht vor ihm gehabt, aber 
— ich fürchte, daß er — daß er —"

„Daß er sagen wird," ergänzte Arthur 
Fels tief ernst: „reiße diese Liebe zu der hoch­
geborenen Gräfin aus Deinem Herzen; die 
Tochter unseres Patronatsgrafen kann nimmer­
mehr Dein Weib werden, es fei denn — mit 
dem Fluche ihres Vaters."

„Unsere beiden Väter sind streng, wenn auch 
sonst völlig verschieden; der Deine hat dabei 
doch ein edles, warmfühlendes Herz, während 
Papa nur an sich und seine Ahnen denkt."

„O, Therese, wie glücklich macht mich Deine 
Liebe — und doch wie unglücklich können wir: 
dadurch werden!"

„Leid und Noth bindet oft fester als Glück 
und Sonnenschein, Geliebter," erwiderte ernst 
und würdig die junge Dame. „Sei unbesorgt, 
ich werde fest und treu stehen zu Dir und uns 
das erkämpfen, was unsere Herzen ersehnen. 
Darf ich meiner Mutter alles sagen?"

„Es ist nicht nöthig, Therese," rief jetzt eine 
bewegte Frauenstimme und eine ernst und vor­
nehm blickende Dame trat heran, „ich habe 
schon alles vernommen — zu meinem größten 
Schmerz!"

„Frau Gräfin," rief der junge Arzt und 
trat ohne Theresens Hand loszulassen zu der 
Schloßherrin Gräfin Weilern, „Sie werden mich 
hassen und verurtheilen, daß ich meines Em­



pfindens nicht Herr geworden bin und Therese 
meine Liebe gestanden —"

„Hassen, niemals Arthur", erwiderte die 
Dame, ihm die schlanke Rechte darbietend, „dazu 
habe ich Sie von jeher zu lieb gehabt. Nur 
tief beklagen muß ich Eure Liebe, — denn sie 
ist leider hoffnungslos —"

„O, Mutter", rief Therese außer sich, „sprich 
nicht so! Knicke nicht Deines Kindes Lebens­
glück mit einem einzigen Worte. Papa wird 
sich schließlich erbitten lassen."

„Das glaubst Du selbst nicht, Kind", seufzte 
die Gräfin, „Dein Vater ist ein adelsstolzer 
Mann, der für die einzige Tochter schon einen 
Gatten ausgewählt hat. Aber, meine Lieben, 
denkt nicht, daß ich das Wort „Entsagung" so 
leicht ausspreche wie jedes andere, denn ich 
habe einst selbst seine Bitterkeit durchkostet bis 
zur Hefe und weiß, daß man auch mit ge­
brochenem Herzen weiter leben muß, weiter 
leben der Pflicht und der Ehre."

Trotz all seines eigenen Schmerzes blickte 
Doktor Fels voll tiefem Mitgefühl in das blasse 
Antlitz der Gräfin, der das Glück so fremd zu 
sein schien, dann richtete er sich seufzend 
empor.

„Ich reise nächste Woche ab," sagte er dann 
leise, „gestatten Sie uns vorher noch das kurze 
Glück, uns einige Male im Schlosse zu sehen 
und zu sprechen."

„O, Mama, nein, ich kann nicht von 
Arthur lassen," rief Therese, in krampfhaftes 
Schluchzen ausbrechend und schlang beide Arme 
um den Geliebten, als solle ihn Niemand ihr 
entreißen, „wenn Ihr mich zwingt, den serbi­
schen Fürsten zu heirathen, so kann ein Unglück 
passiren."

„Therese, Du wirst bedenken, was Du 
unserer Familie schuldig bist", mahnte die Gräfin 
streng, die Frauen unseres Geschlechtes sind 
niemals schwach und feige gewesen — Du 
würdest die erste sein, welche diese Schmach 
auf sich lüde. Ich werde sehen, was ich bei 
Papa thun kann, um die Werbung Fürst 
Sereco's zu verhindern. Von Ihnen, Arthur, 
rede ich zu meinem Gemahl jetzt noch nicht, es 
würde die ganze Sache sogleich vernichten. 
Kommen Sie heute Abend wie immer auf's 
Schloß zum Thee; der Fürst kam vorhin an 
und ich muß Therese mit mir nehmen, damit 
wir dem Gaste die Honneurs machen können. Auf 
Wiedersehen! Ihr Herr Vater kommt doch mit 
Ihnen?"

Sie reichte dem jungen Manne freundlich 
die Hand und wandte sich zum Gehen, um den 
herzlichen Abschied der Liebenden nicht zu sehen. 
Ihr Mutterherz war so schwer, in den schönen 
Augen hing eine heiße Thräne und eine innere 
Stimme flüsterte fort und fort: „Mein armes 
Kind, weshalb muß es denselben Schmerz durch­
leben wie ich."

Schweigend kehrten die Damen ins Schloß 
zurück; an der Thür ihres Ankleidezimmers blieb 
Gräfin Weilern stehen und sagte gütig zu Therese;

„Mache Dich zurecht, Kind, daß Du dabei 
sein kannst, wenn Fürst Sereco mir einen Be­
such macht; es ist so besser für Dich, als wenn 
Du ihn erst bei Tisch sähest."

Wortlos neigte sich das junge Mädchen über 
die Hand der Mutter, um sie zu küssen, eine 
heiße Thräne fiel darauf.

„Mein armer Liebling" murmelte die Mutter 
und küßte die weiße Stirn Theresen's. „Bete 
zum Allerhöchsten um Kraft!"

„Und ich lasse doch nicht von ihm," sagte 
Therese, als sie nach beendeter Toilette vor dem 
Spiegel stand, um sich nochmals prüfend zu be­
trachten, „es ist so herrlich, sich von einem 
edlen Manne geliebt zu wissen, daß ich alle 
Wappenschilder und Stammbäume der Welt 
willig fahren lasse, um ihm anzugehören. 
Weshalb sonst wäre diese Liebe aufgeblüht in 
meinem Innern, wenn sie mich so todeselend 
machen sollte!"

Die junge Gräfin sah sehr lieblich aus in 
dem blauweißen feinen Sommerkleide, welches 
nur durch ein Sträußchen Wiesenblumen, 
Arthurs Geschenk, geschmückt wurde; die Wangen 
zeigten eine erhöhte Farbe, die Augen schimmer­
ten in einem besonderen Glänze, wie ihn nur 
die Liebe hervorbringt, Therese war schön wie 
eine frisch erblühte Rose.

„Durchlaucht Fürst von Sereco," meldete 
der Diener bald darauf und, einen leisen 
Seufzer ausstoßend, ging die Gräfin ihrem 
Gaste entgegen, während ihre Tochter mit 
beinahe angstvollen Blicken den soeben eintreten­
den Herrn musterte. Sie kannte ihn noch 
nicht, nur die Eltern waren mit ihm in der 
Residenz zusammengetroffen, wo sich der Serbe 
sogleich in Theresens Bild verliebt hatte.

Der Fürst war ein untersetzter, mittelgroßer 
Mann von circa 40 Jahren. Sein gebräuntes 
Antlitz mit starkem, schwarzem Schnurrbart und 
mandelförmig geschnittenen Augen, deren Weißes 
beinahe gespenstisch leuchtete, trug den slavisch­
mongolischen Typus all jener Völker des Ostens 
und machte durch den sinnlich stechenden Aus­
druck des Blickes einen fast abstoßenden Ein­
druck, der noch erhöht wurde durch ein selt­
sames Lächeln, welches um die Lippen spielte.

„Gnädige Gräfin, ich bin entzückt, Sie hier 
in Ihrem Heim begrüßen zu können," sagte er 
lächelnd und zog die Hand der Dame an die 
Lippen. „Bei meiner Durchreise konnte ich 
mir die Freude nicht versagen, der liebens­
würdigen Aufforderung Ihres Herrn Gemahls 
nachzukommen und Sie aufzusuchen. Ach, das 
ist Ihre Comteß Tochter!"

Er klemmte das Monocle ins Auge und 
blickte so ungenirt in Theresens Antlitz, daß 
diese erröthend und zornig die Augen senkte.

„Darf ich bitten, Durchlaucht," die Stimme 
der Gräfin klang etwas scharf, „Sie müssen 
mir noch erzählen, was Sie unternommen 
haben, nachdem wir Sie in der Residenz ge­
sehen!"

Das Gespräch wurde dann auch von dem



2?!®? Q^ev Gewandtheit fortgeführt, er 
rzahtte unterhaltend, er zog auch Therese oft 

Unterhaltung und verwischte bei der 
ersann; rJ?, den unangenehmen Eindruck des 
gjLhrfc» ^äncnS' "ber nicht bei dem jungen 
nnh m 1 Komteß Therese saß wie im Traume 
nft ?orw auf bLfe schnarrende Stimme, die 
ton>-s?.Ur$ r ein fatales Lachen unterbrochen 
hntve’, dabei stieg der unendliche bittere Ge- 

ihr auf: Diesem Manne sollst Du 
utupjett werden! __

r?de"d fand sich wie gewöhnlich der 
im Srh?6« ^ls mit seinem Sohne zum Thee 
ebenso 'ie ein. Doktor Arthur Fels war eine 
einem !> gliche als vornehme Erscheinung, die 
Aunp » n imponiren mußte. Das ernste 
furi ' edelgeschnittene Antlitz, welches ein 
elegante Ä^blonder Vollbart umgab, die hohe, 
dem «.Gestalt ließen ihn Vortheilhaft vor 
hervortreten"' r breitschultrigen Fürsten Sereco 
wallte Dev Theresens Herz stolz auf- 
strengblickenve?^rförster Fels war ein hagerer, 
Charakter sogleich bem man bcn unbeugsamen 

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
der Schauspieler. Während
Barcelon! im Theater El Dorado zu 
fall, der ein schwerer Unglücks-
Schausvielern ^^^nlich den Tod von zwei 
Zweiten .Jolge haben wird. Im
sich zwei Lieblinn^^uversationsstückes befanden 
die Schauspieles ™p?°rti9en Theaterpublikums, 
Scene.ÄiÄ1 “«» Bosch, ant der 
stück oberhalb der Rii?n^iu großes Decorations- 
die b°id.n D°rst°ll«L «d stürz,- aus 
sofort unter sich begrub. b’snlabem dieselben 
Srnnng dk^Decowttonsstück^""'"

iebensgesävvkift,- verloren. Bosch erlitt eine 
wurde e?- 4- Verletzung am Kopfe, Mesejo 
schwer nTam ^opfe und am Brustkorb 
^unftspv illn dem Aufkommen der beiden 
wetitlp wird gezweifelt. Die Gattin Bosch's, 
erlist. , Vorstellung in der Loge beiwohnte, 
Unfall "C m dsublick der Scene einen Onmachts- 

rA1~7 Den Kanal La Manche zu durch- 
^ywrmmen, bereitet sich in Folkeftone der Pros. 
KUWs Gautier vor. Gautier beabsichtigt eine 
» wstige Strömung abzupassen, mit deren Hilfe 
„ üwubt, in 14 Stunden das französische Ufer 

reichen zu können. Um gleichsam einer Vor- 
urusung für das gefahrvolle Unternehmen sich 
§.^^rziehen und zu beweisen, daß ein guter 
.wwimmer bei ruhiger Strömung ohne An- 
'ENßung das Ziel zu erreichen vermag, beabsichtigt

' Hände und Füße gebunden, von Folkeftone 

nach Dover von den Wellen sich trogen zu 
lassen. Die eigentliche Tour, Schwimmfahrt 
durch den Kanal, wird Gautier dann entweder 
allein oder im Wettkampf mit M. Fisher, einem 
berühmten Schwimmer, unternehmen. Viele 
Wetten in hohem Betrage ist man in englischen 
Sportkreisen eingegangen, und wird es vor allem 
darauf ankommen, daß Gautier nicht nur glück­
lich sein Ziel erreicht, sondern, wie er behauptet, 
in 14 Stunden an Frankreichs Küsten dem 
Meere entsteigt.

— Feier zur Eröffnung des Amster- 
darn-Merwede-Kanals. Dieser Tage 
fand die Festfahrt zur Feier der Vollendung 
eines Theiles des Amsterdam-Merwede-Kanals 
statt. Von Salutsalven begrüßt trafen die 
Königin Wilhelmine und die Königin-Regen- 
tin um 11 Uhr in Amsterdam ein. Etwa 
eine Viertelstunde später begaben sich die 
Königinnen und die zu der Festlichkeit Einge­
ladenen auf 4 festlich geschmückten Dampfern 
den Kanal entlang. Unter den Festtheilneh- 
mern befanden sich der niederländische Han­
delsminister und der Minister der auswär­
tigen Angelegenheiten, der deutsche Gesandte 
im Haag Graf Rantzau, der deutsche Gene­
ralkonsul in Amsterdam Dr. Göhring, sowie 
65 Mitglieder deutscher Handelskammern, 
Rhedereien und industrieller Vereine. Die 
Schiffe im Hafen hatten festlichen Flaggen- 
schmuck angelegt, ebenso waren längs der 
Ufer Flaggenmasten errichtet. Die Königin 
und die Königin-Regentin wurden von der 
Bevölkerung, die an den Ufern des Kanals 
sich aufgestellt hatten, mit sympathischen 
Zurufen begrüßt. Nach der Ankunft an der 
Schleuse bei Breeswyk enthüllte die Königin 
Wilhelmine den dort errichteten Denkstein. 
Der Bürgermeister von Amsterdam, der Prä­
sident der Amsterdamer Handelskammer und 
der Handelsminister hielten Ansprachen. Die 
beiden Majestäten reisten darauf nach dem 
Luftschloffe Soestdyk ab. Die Festgäste bega­
ben sich nach Utrecht und von dort mittels 
Sonderzuges nach Amsterdam, wo ein Fest­
essen im Zoologischen Garten stattfand.

— „Ein vergessener Held des 
Befreiungskrieges" betitelt sich ein Auf­
satz von W. Bonell im siebenten Heft der 
Mittheilungen des Vereins für die Geschichte 
Berlins. Unsere Leser dürfte es interessiren, 
von einem Manne Kenntniß zu erhalten, der 
sich als Führer eines Streifcorps hervorgethan 
und mit einer nur kleinen Schaar recht 
bedeutende Erfolge im Rücken der französi­
schen Heere erzielt hat. In der Fülle großer 
welterschütternder Ereignisse jener Zeit sind 
seine und seiner Leute Thaten nicht so her­
vorgetreten und daher bald, wenigstens von 



der großen Masse des Volkes, vergessen wor­
den. Ferdinand August von Colomb wurde 
1775 in Ostfriesland geboren und war der 
Sohn eines Kammerpräsidenten. 1792 trat 
er als Junker in das Zieten-Husaren-Regi- 
ment ein und hatte es im Jahre 1813 bis 
zum überzähligen Rittmeister in demselben 
gebracht. Als solcher hätte er beim Beginn 
des Krieges eine Depot-Schwadron überneh­
men müssen; dies paßte jedoch dem thaten- 
durstigen Manne nicht, und er zog es daher 
vor, der Bildung einer Schwadron freiwilli­
ger Jäger sich zu unterziehen. Er wurde 
zu diesem Zwecke in Neumarkt an der Bres- 
lauer Straße stationirt, und sormirte hier 
eine Abtheilung von 200 Mann, die er in 
kurzer Zeit zu einer schlagfertigen Truppe 
heranbildete, mit welcher er schon an den 
ersten Kämpfen gegen den Feind theilnehmen 
konnte. Die anfangs laue Kriegsführung 
sagte ihm jedoch nicht zu, und er erbat sich 
daher von Blücher die Führung eines Streif­
corps. Nach vielen Bitten gestattete Letzterer 
dem Rittmeister von Colomb, mit 90 Mann 
einen Zug in den Rücken der Franzosen zu 
unternehmen. Colomb wählte den Lieute­
nant von Katte, den Unterofficier Hartke und 
10 Mann von den Zielen-Husaren, ferner 
den Lieutenant Eckardt, 6 Oberjäger und 72 
Jäger von seiner Freiwilligen-Schwadron aus. 
Einschließlich des Führers selbst bestand das 
Streif-Corps also aus 92 Berittenen. Am 
11. Mai 1813 wurde auf einer Fähre bei 
Käthen unterhalb Schandau die Elbe über­
schritten und der Marsch mitten durch das 
vom Feinde besetzte Gebiet nach Nord-Westen 
zu angetreten. Um nicht die Verfolgung 
durch übermächtige Kräfte aus sich zu ziehen, 
wurden zuerst alle Feindseligkeiten vermieden, 
und wo man mit feindlichen Truppen in 
Berührung kam, geriete man sich als befreun­
dete Abtheilung. Marschirt wurde mit größter 
Schnelligkeit. Erst als man weit genug im 
Rücken des Feindes war, gab man sich zu 
erkennen. Die ersten Gefangenen, welche 
gemacht wurden, waren zwei Oberstlieutenants 
mit Depeschen vom spanischen Kriegsschau­
platze. Am 17. Mai fing man sie zwischen 
Plauen und Reichenbach ab. Am 21. stand 
das Streifkorps bei Gera und hob zwei 
Artillerie-Officiere auf, am nächsten Tage 
wurde an der Straße nach Jena, in Züll- 
nitz, zwischen Lobeda und Roda, der Lieute­
nant Mercino mit 28 Mann gefangen genom­
men und 33 Pferde erbeutet. Am 25. 
wurde ein ganzer württembergischer Train 
von 12 vierspännigen Wagen, einem Marke- 
tender-Fuhrwerk und 51 Pferden genommen, 

wobei ein Officier und 54 Infanteristen in 
Gefangenschaft geriethen. Ein Hauptschlag 
gelang am 29. Mai zwischen Zwickau und 
Mülsen. Es fiel hierbei ein ganzer Artillerie- 
Train nebst Bedeckung der verwegenen Schaar 
in die Hände: 18 Kanonen, 6 Haubitzen, 
36 gefüllte Munitionswagen, 4 Reserve- 
Laffetten. einige Feldschmieden, mehrere Wagen 
— zusammen 72 Fahrzeuge und 398 Pferde —, 
6 Offeriere, 1 Arzt und circa 300 Mann 
waren der Preis des Unternehmens. Die 
Offeriere wurden auf Ehrenwort entlassen, 
die Mannschaft in die Heimat geschickt, die 
Pferde theils erschossen, theils an die herbei- 
geströmten Landleute verschenkt, das Material 
aber vernichtet. Der Verfolgung entzog sich 
Colomb mit seiner Schaar durch einen 
Gewaltmarsch nach Greiz, wo er von dem 
mit Napoleon verbündeten Fürsten ehrenvoll 
ausgenommen, vom Volke enthusiastisch begrüßt 
wurde. Am 4. Juni traf man zwischen 
Weimar und Jena mit den Lützowern zusam­
men und rückte, da inzwischen der Waffen­
stillstand eingetreten war, langsam der Elbe 
zu. Nur mit Noth entging Colomb der 
über Lützow hereinbrechenden Katastrophe. 
Am 22. wurde er bei Wörbzig, nahe Köthen, 
von Kürassieren angegriffen, schlug sich jedoch 
mit einem Verluste von 12 Gefangenen 
durch und überschritt am nächsten Tage bei 
Aken die Elbe. Die Erfolge, welche die 
kleine, kühne Schaar errang, sind ganz bedeu­
tende zu nennen. Die Unsicherheit im Rücken 
der französischen Heere ward durch sie sehr 
gesteigert und überallhin Schrecken verbreitet. 
Schnelles Maschiren, stete Kampfbereitschaft,. 
Kühnheit von Führer und Mannschaft und 
todesmuthiges Zusammenhalten sicherten den 
Erfolg. Vom König wurde Columb zum 
Major befördert und mit dem eisernen Kreuze 
decorirt. Im zweiten Theile des Krieges 
führte er wieder ein Streifkorps und leistete 
gute Dienste bei der Eroberung der Nieder­
lande. 1841 war Colomb Commandant von 
Berlin. Er starb 1854. Heute erinnert 
nichts mehr an diesen verdienten Mann, um 
so mehr halten wir uns verpflichtet, seine 
Thaten bekannt zu machen.

Heiteres.
* (Druckfehlerteufel.) (Aus einem 'Ro­

man). „Und die Geliebte empfing den Treu­
losen mit klopfendem Besen."_______________
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